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Deutſchland. 


Berlin, 5. Oetbr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant a. D. von Randow bisher Director des großen 
Militär⸗Waiſenhauſes zu Potsdem, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General⸗Major Sandkuhl, Inſpecteur 
der vierten Ingenieur⸗Inſpection, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Gymnaſial⸗Director Dr. Lozynski zu Culm den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichtsrath 
a. D. Huſchke zu Göttingen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Major a. D. von 9 arleff em, bisher Abtheilungs⸗Commandeur im Hol⸗ 
ſteiniſchen Feld⸗Artillerie- Regiment Nr. 24, dem Baurath Freund zu Altona, 
dem Paſtor und Local⸗Schulinſpector Klamroth zu dritzow im Kreiſe 
Colberg⸗Cörlin, dem Kanzleirath Panke zu Landeshut i. Schleſ. und dem 
Steuer⸗Inſpector Glindemann zu Hamburg den Rothen Adler⸗Orden 
Orden vierter Klaſſe; dem Steuereinnehmer Gericke zu Königswinter im 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Skeueraufſeher 
Bloͤdow zu Gufom im Kreiſe Lebus das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie 
dem Zimmergeſellen Hugo Miſchke zu Breslau die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. € ; 

Se. Majeſtät der König hat dem Oberſt⸗Lieutenant Schenk, Comman⸗ 
deur des Rheiniſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 8, die Erlaubniß zur Anle⸗ 

ung des ihm verliehenen Comthürkrenzes des Großherzoglich ſächſiſchen 
Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken ertheilt. 

Se. Majeftät der König hat den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
vortragenden Rath Tiedemann zu Berlin zum Präſidenten der Regierung 
Bromberg ernannt; fo wie dem Geheimen expedirenden Gecretär und 
Calculator im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Wilhelm Orlich den 
Charakter als Rechnungs Rath verliehen. 5 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den vortragenden Rath in der 
Admiralität, Wirklichen Admiralitäts⸗Rath Perels zum Geheimen Ad⸗ 
miralitäts⸗Rath ernannt. 5 5 

Der expedirende Secretär und Caleulator im Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amt Gröning iſt zum Geheimem Regiſtratur⸗Aſſiſtenten im Reichsamt des 
Innern ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Gewinnliſte der 1. Klaſſe 165. ag 10 0 Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
8 ohne Gewähr. : 

(Diejenigen Nummern, bei welchen 110 bezeichnet, ſind mit 60 Mark 

N gezogen. ; 

Berlin, 5. October. Bei der heute begonnenen Ziehung find folgende 
Nummern gezogen worden. 

7 22 70 84 93 424 514 88 600 723 881 (120) 944 54 (90) 
1043 86 205 69 303 53 66 80 82 402 17 31 91 (90) 99 541 (120 
639 (90) 68 748 67 803 916 35 80 2015 28 50 (90) 115 26 43 221 
43 98 (120) 349 52 442 43 (90) 46 525 41 52 639 41 47 57 (150) 58 
73 78 890 (150) 936 78 82 3030 142 80 (150) 255 318 89 533 
62 88 610 55 67 736 (90) 38 59 75 92 841 4018 76 161 66 74 96 
294 375 82 85 98 466 88 95 690 719 914 69 5066 (90) 69 75 
216 (90) 311 48 64 415 49 98 (90), 522 41 646 80 93 768 71 89 
(90) 881 905 17 64 82 6018 47 94 (90) 126 89 207 37 50 57 (120) 
316 404 39 575 612 17 27 35 41 61 752 55 60 819 27 29 33 82 
86 913 23 34 7049 99 109 78 99 (90) 246 59 (120) 73 83 328 38 
(150) 44 70 80 479 655 (90) 711 26 59 (150) 74 99 (90) 806 37 58 
78 946 49 8023 27 33 67 81 141 55 241 66 356 401 30 39 48 56 
74 (300) 505 46 611 31 739 71 (120) 853 62 66 89 96 922 50 9031 
(120) 35 61 91 240 359 (90) 529 54 613 68 (90) 97 710 16 824 66 
67 826 32 56 99. i 5 

10,028 (90) 65 (150) 216 97 (90) 338 39 46 69 900 87 495 584 
608 97 709 850 68 (90) 949 11,007 150 53 86 241 78 311 180) 
421 (90) 64 90 657 709 28 83 899 920 99 12,030 101 8 33 67 
249 392 462 94 507 11 604 44 66 89 718 33 92 870 13,003 21 
30 63 69 83 (90) 97 118 222 (210). 55 88 89 342 451 508 25 50 
609 18 (3000) 87 745 58 73 89 812 946 61 14,002 33 67 70 89 
100 39 54 55 56 213 56 72 98 338 53 56 73 408 (90): 10 29 (150) 
523 27 60 602 35 43 718 881 89 914 15,008 54 59 63 90 93 105 
50 203 7 50 97 338 89 90 420 (90) 550 72 638 42 43 47 90 802 
22 993 16,033 36 50 58 60 296 336 37 40 59 (120) 469 84 539 
57 603 22 748 (90) 70 (90) 816 24 997 17,034 44 78 192 93 (120) 
257 79 99 311 14 42 58 88 (150) 402 21 47 566 87 746 50 52 70 812 
(90) 92 904 (90) 23 29 30 31 72 18,043 67 130 41 51 59 60 98 
233 83 (150) 323 70 90 421 49 519 38 76 (90) 604 7 95 720 59 
19,032 206 13 29 35 323 (120) 30 403 64 647 95 740 86 815 50 
(90) 961 84 94. . 

20,032 65 94 163 68 72 82 (210) 89 296 339 63 484 (90) 90 
514 85 605 745 77 867 81 (180) 927 95 21,071. 161 80 93 224 


5 


— 


76 370 94 425 513 617 44 782 822 99 22,024 174 243 3190 
45 62 439 60 62 (90). 573 80 88 (210) 764 (3600) 838 23,155 (9000 


224 39 42 66 (90) 373 413 57 507 (210) 734 46. 834 45 53 99 91 
24,039 57 99 112 (90) 28 34 67 (90) 23883 384 (90) 436 534 610 


Das Maſſaere von Oued⸗Zargua in Tuneſien. 

Die Niederlage, welche der Bruder des Bey von Tunis, Ali⸗Bey, 
bei Teſtour, 54 Kilometer ſüdweſtlich von der Hauptſtadt, erlitten, 
hat ein fürchterliches Nachſpiel erhalten. Die Sorgloſigkeit, mit welcher 
die franzöſiſche Heeresführung Ali⸗Bey im Kampfe mit den Inſur⸗ 
genten ohne jede Unterſtützung ließ und auch in den folgenden Tagen 
keinerlei geeignete Maßregeln traf, hat das grauenertegende Maſſacre 
ermöglicht, welches die aufſtändiſchen Araber in Oued⸗Zargua, der 
wenige Kilometer nördlich von Teſtour gelegenen Station der Eiſen⸗ 
bahnlinie Tunis⸗Ghardimaou, angerichtet haben. Der „Figaro“ bringt 
hierüber die nachſtehende Schilderung: 

Die Eiſenbahnſtation Oued⸗Zargua zwiſchen der Station Mediezzel Bab 
und Bedia, gerade in gleicher Entfernung von Tunis und Ghardimaou, 
den Kopfſtationen der Eiſenbahnlinie, gelegen, iſt am Freitag der Schau 
platz eines abscheulichen Gemetzels geweſen. Der Zug, welcher alltäglich 
um 5½ Uhr von Tunis nach Ghardimaou abgeht, kreuzt ſich gegen 9 Uhr 
an der Station Oued⸗Zargua mit demjenigen Su e, welcher gleichfalls um 
5½ Uhr von Ghardimgou nach Tunis abgeht. Im Laufe des Tages gegen 
3 Uhr kreuzen fi) in Oued⸗Zargua noch zwei andere Züge, welche dieſelbe 
Fahrt zurücklegen. Am 1. October nun kreuzten 10 die beiden Züge, 
welche nach einer jüngſt getroffenen Maßregel eine Escorte von 25 Mann 

nfanterie enthielten, in Dued⸗Zargua, wie gewöhnlich. Aher kaum eine 
iertelſtunde nach ihrer Abfahrt, als die Beamten des Bahnhofes ſich zum 
Frühſtück begaben, umringte eine Bande Aufſtändiſcher die Station und 
ſtürzte ſich auf die Beamten. In dieſem Augenblick erfolgten die fürchter⸗ 
lichſten Scenen. Bis jetzt find aber die beiden am Leben Gebliebenen zu 
ſchwer verletzt, um alle Details mittheilen zu können. Die Einäſcherung 
ee und der Arbeiterhäuſer in der Umgebung folgte dem 
Maſſacre. e 1 5 
Als im Laufe des Tages der Zug Nr. 2, der von Tunis kam, in Medjez⸗ 
el:Bab eintraf, hielt man ihn auf dem Bahnhofe zurück, da die Zerſtörung 


chtung von Oued⸗Zargua wahrnahm, auf eine ernſtes Ereigniß ſchließen 
denn auch davon nach Tunis Nachricht. Inzwiſchen 
a 4, der von Ghardimaou kam, Bedia und ſetzte ſeine 
5 a über Oued⸗Zargua fort. Einige Kilometer vom Bahnhof von Qued⸗ 
argua entfernt fand dieſer Zug die Schienen hier und da fortgeriſſen. 
Nichtsdeſtoweniger ſetzte man die Fahrt fort, indem man die Strecke zugleich 
ausbeſſerte. Man nahm übrigens nirgends Araber wahr. Bald fand man 
aber die Bahnſtrecke derartig zerſtört, daß der ganze Zug entgleiſte, glüd- 
licherweiſe ohne daß ein Unglücksfall stattgefunden hätte. Hier waren alle 
Telegraphenſtangen beſeitigt oder niedergeworfen, man mußte den Zug ver⸗ 


ai Telegraphendrahtes und der Rauch eines Brandes, welchen man in der 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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laſſen, und alle Welt, Beamte, Reiſende und Escorte, begaben ſich zu Fuß 
nach der benachbarten Station von Oued Zargua. Dort erwartete die 
Reiſenden ein fürchterliches Schauſpiel: der Bahnhofsvorſteher war lebendig 
verbrannt worden, die Beamten waren maſſacrirt oder den ſchlimmſten 
Martern unterworfen worden. Zwei von ihnen befanden ſich noch am Leben. 
Man brachte die Leichen und die beiden Verwundeten in einen Waggon des 
derlaſſenen Zuges, und die kleine Colonne ſelbſt, beſtehend aus 25 Mann 
des 73. Linienregiments und 4 Beamten, beſchloß, ſich zu Fuß längs der 
Bahnſtrecke bis nach der Station von Medjez⸗el⸗Bab zu begeben, die nur 
22 Kilometer entfernt war. 

Um 2 Uhr Morgens traf die Colonne nach einem Nachtmarſche der 
chlimmſten Art, ohne jedoch von den Aufſtändiſchen beunruhigt worden zu 
ein, am Ziele ein und fand daſelbſt einen Hilfstrain, der von Tunis in 
Folge der aus Medjez⸗el⸗Bab gemachten Mittheilungen und der daſelbſt ge⸗ 
begten Beſorgniſſe abgeſandt worden war. Dieſer Specialtrain brachte 700 
Mann Infanterie aus dem franzöſiſchen Lager von Manuba, ſowie die 
Directoren der Cifenbahn, Dubos und Aubert, mit. Die Reiſenden des 
Train 4 ſtiegen, nachdem ſie ihren erſchütternden Bericht erſtattet hatten, 
in den Train 2, welcher während des Tages auf der Station von Medſez⸗ 
el⸗Bab zurückgehalten worden war und nun mit ihnen nach Tunis zurückkehrte. 
Inzwiſchen gelangte der Hilfstrain unter großen Mühen nach Oued⸗Jargua, 
woſeloſt er am 2. October um zehn Uhr eintraf. Die Bahnſtrecke war 
überall zerſtört oder verbarrikadirt und das Holzwerk einer Brücke nieder⸗ 
gebrannt. Das Schauſpiel welches ſich auf der Station ſelbſt darbot, war 
fürchterlich. Während der Nacht waren die Inſurgenten zurückgekehrt und 
hatten alles, was ſie nur immer konnten, zerſtört. Die Bahn war in einer 
Ausdehnung von zwölf Kilometer coupirt. Die Inſurgenten hatten die 
Maſchine des zurückgebliebenen Zuges entgleiſen laſſen, mehrere Waggons 
verbrannt undihre grauſame Wuth an den 12 Leichnamen und den beiden in 
einem Waggon eingeſchloſſenen Verwundeten bethätigt. a 

Die verkohlten Ueberreſte des Stationschefs, welche zum Theil von den 
Hunden verzehrt worden waren, wurden vorläufig in einem Koffer auf⸗ 
bewahrt, ebenſo wie ein gleichfalls verbranntes Bein, das einem Körper 
angehörte, den man nicht aufgefunden hat. Dieſe Ueberreſte ſind am 2. 
Ockober Morgens in Tunis eingetroffen, ebenſo wie die beiden Verwun⸗ 
deten, die ſich in einem ſehr traurigen Zuſtande befinden. Die Leichen der 
übrigen Opfer ſollten in der Nacht in Tunis eintreffen. Der Stationschef 
heiße Ramport; ein Beamter Namens Grand konnte nur dadurch ſein Leben 
retten, daß er ſich in die Ciſterne der Station von Oued⸗Zargua warf. Er 
blieb daſelbſt neun Stunden hindurch, während ihm das Waſſer bis an den 
Hals reichte. Fortwährend kamen die Inſurgenten an die Ciſterne, um 
Waſſer zu ſchöpfen. Die Aufregung, welche dieſer Beamte zu beſtehen hatte, 
war derartig, daß er unfähig iſt, auch nur ein Wort zu ſprechen. i 

Im Laufe des 2. October hat fi der Oberſt⸗Lieutenant Debord mit 
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einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 
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— Berlin, 5. Octbr. [Der Nordoſtſeecanal und de 
große Generalſtab.] Nicht ohne beſondere Veranlaſſung hat d 
mal die Uebungsreiſe des großen Generalſtabes unter Führung ſeine 
Chefs des General-Feldmarſchalls Grafen Moltke in Schleswig⸗Holſtei 
ſtattgefunden; es war der Regierung darum zu thun, ein auf Grund 
perſönlicher Wahrnehmungen erſtattetes Gutachten der erſten Autori 
täten über die Anlage des Nordoſtſeecanals und die Landbefeſtigun 
von Kiel zu erhalten. Man legte darauf ein um fo größeres Gewich 
als es nicht unbekannt war, daß der Feldmarſchall dem einen wie den 
andern Plane bis dahin ziemlich zurückhaltend gegenüber geſtande 
hatte und namentlich Bedenken gegen den Nordoſtſeecanal geäuß 
haben ſollte. Allem Anſchein nach hat ſich der große Stratege j 
ein günſtigeres Urtheil gebildet und man hört, daß derſelbe namen 
lich über die Befeſtigung von Kiel ſich in durchaus zuſtimmende 
Sinne geäußert haben ſoll. Es iſt voraus zu ſehen, daß Graf 
Moltke als Mitglied des Landtages, wie event. des Reichstages, Ger 
legenheit nehmen wird, ſich über dieſe wichtigen Fragen auszuſprechen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß die Pläne bezüglich der Befeſtigung von 
Kiel darauf gerichtet ſind, der Ausbreitung des Handels der Stadt in 
keiner Weiſe Eintracht zu thun. — In militäriſchen Kreiſen will man 
überdies wiſſen, daß der Bericht über die Reiſe des Großen Gene 
ſtabes auch ſonſt reich an wichtigen und intereſſanten Mittheilun 
zu werden verſpreche. 5 900 
[Die Kaiſerin] hat dem Vorſtande der Berliner Volksküche 
auf deſſen Glückwunſch das nachſtehende Schreiben aus Baden⸗Bade 
vom 2. October zugehen laſſen: ’ 
„Der Verein der Berliner Volksküchen hat Mir bei Meiner Genefun 


durch Adreſſen und ſchöne Blumenſpenden ſeine Theilnahme bewieſen und 
Mir hierdurch wie durch die aus dem letzten Bericht hervorgehende zu⸗ 
nehmende Entfaltung ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit große Freude bereitet. 
Es liegt Mir am Herzen, Meinen warmen Dank hierfür mit der Verſiche⸗ 
rung auszusprechen, daß ich den gemeinnützigen Beſtrebungen dieſer in ihren 
Leiſtungen jo bewährten Vereinsthätigkeit mit Befriedigung Meinen Schutz 
angedeihen laſſe und Mich freue, wieder dereinſt an Ort und Stelle die 
gebende Thätigkeit der Berliner Frauen dankbar anzuerkennen. Auguſta. 

[Drohbrief an den Kaiſer.] Während feiner Anweſenhe 
in Karlsruhe erhielt nach einer Meldung des „Berl. Tagbl.“ Ka 
Wilhelm einen in Bretten aufgegebenen Drohbrief. ! 
Unterſuchung ergab nach der „Frankfurter Preſſe“, daß ein verko 
mener, oft beſtrafter Orgeldreher aus Derdingen der Thäter wa 
Derſelbe wurde verhaftet. 

[Nachricht für Seefahrer.] Im Staats⸗Navigationsgebä | 
zu Geeſtemünde wird am 17. d. M. mit der nächſten Steuermanns⸗ 
und Schifferprüfung für große Fahrt begonnen werden. Anmeldungen 
nimmt der Navigationslehrer Jungcelaus daſelbſt entgegen. Ferner 
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Truppen nach dem Schauplatze des Gemetzels begeben. Eine Abtheil 
Infanterie und Reiterei der Aufſtändtſchen, etwa 1000 Mann, haben ib 
angegriffen und umringt; er hat dieſelben jedoch zurückgeworfen. Dei 

Oberſt, welcher an dem Punkte, wo der Angriff erfolgte, zurückblieb, hat 
die Araber dann von Neuem wiederkehren ſehen. Der Kampf hat 
7 Uhr Abends gewährt. Etwa ein Dutzend der franzöſiſchen Mannſchaft 
wurde mehr oder minder ſchwer verletzt. Der Oberſt kehrte am Abend mit 
einem Specialtrain zurück. Die Bahn iſt von Neuem coupirt; Veritäi 
kungen, Artillerie und Cavallerie, ſind nach Medjez geſandt worden. Die 
Nachricht, ſchließt der Berichterſtatter des „Figaro“, von dem fürchterlichen 
Drama fand in Tunis in dem europäiſchen Stadttheile raſche Verbreitung 
und hat daſelbſt die lebhafteſte Erregung hervorgerufen. Das italieniſch 
Conſulat läßt die bitterſten Beſchwerden vernehmen, denn die 11 d 
Opfer ſind Italiener und wir vermögen leider nichts zu antworten. ele 
traurige Ereigniſſe ſind uns noch vorbehalten. ö ; 


Die Einnahme und Plünderung von Sfax durch die Franzoſe 

Gegenüber der Kunſt franzöſiſcher Kriegsberichterſtattung, die win 
Deutſche ja aus unſerem Kriege gegen Frankreich hinreichend zu be⸗ 
wundern Gelegenheit fanden, und welche, auf Tunis angewandt, in 
den letzten Wochen nun auch die unabhängig urtheilenden Franzoſen 
ſelbſt mit Scham und Unwillen erfüllt, dürfte es nicht unintereſſant 
fein, aus dem Privatbriefe eines ſeit vielen Jahren in Sfar in Tunis 
anſäſſigen, reichbegüterten Großkaufmanns an einen deutſchen Ver⸗ 
wandten, einem Privatbrief, der, vom 4. Auguſt datirt, aus Zufall 
erſt am 30. September in die Hände des Adreſſaten gelangte, die 
nachſtehenden Details über die Einnahme und Plünderung von SE 
durch die Franzoſen zu erfahren. Es mag vorausgeſchickt werden, daß der 
Briefſchreiber kein Deutſcher und kein Angehöriger des Königreichs Italien 
iſt, daß derſelbe die Occupation von Tunis durch die Franzoſen im Voraus 
mit Freuden begrüßte, da er von ihnen Ordnung und Rechtsſicher⸗ 
heit erwartete, die ſich bis dahin der Europäer in Sfar meiſt durch 
Selbſthilfe und häufig mit bewaffneter Hand verſchaffen mußte. Eine 
Voreingenommenheit gegen die Franzoſen iſt daher dem Briefſchreiber 
durchaus nicht beizumeſſen. Vor Ausbruch des mahomedaniſchen Auf- 
ſtandes in Sfar, den er ſchon Ende Mai mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſagte, hatte er Sfar mit den Seinen verlaſſen. Doch kehrte er dahin 
unmittelbar nach der Einnahme durch die Franzoſen zurück und iſt 
daher von einem guten Theil der nachſtehend erzählten Ereigniſſe 


am 24. d. M. mit der nächſten Steiermannsprüfung ira Nablga⸗ 
onsſchulgebäude zu Timmel begonnen werden. Anmeldungen nimmt 
Navigationslehrer Spillmann daſelbſt entgegen. (R.⸗Anz.) 


ohne aufzulöſen, daß er von Gewaltthätigkeiten, mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme, nichts bemerkt habe, daß der Mittelgang, oder vielmehr zwei Seiten⸗ 
gänge frei Fg ſeien, und daß er ſich mit den Vorſtands⸗Mitgliedern 
nicht cordial unterhalten habe. Sr 

Vorſitzender: Ihr Bericht über die Rede Henricis, über dieſe 
empörende Rede Henrieis, an das Polizei⸗Präſidium enthält dieſelbe 
Schilderung, wie die Berichte der Zeitung. Sie haben auch bei den em⸗ 
pörenden Angriffen auf den Rechtsſtand nicht aufgelöft. Und doch ſollen 
ber: | Sie nachher, im Münchener Brauhaus am Biertiſch, Bekannten gegenüber 
geäußert haben: „In Ser ſechsjährigen Ueberwachung ſocialdemotratiſcher 
Verſammlungen haben Sie ſolchen Radau noch nicht erlebt.“ 

Zeuge: Wenn mir das nachgeſagt wird, ſo iſt es erlogen. 

Vorſ.: Die Zen gen werden darüber Ausſagen machen. 

Es wird durch den Vorſitzenden noch conſtatirt, daß der Platz, welchen 
der Polizeilieutenant in jener Verſammlung einnahm, ſo gelegen geweſen, 
daß er die tumultuariſchen Scenen wohl überblicken konnte. 

Zeuge Leiſterer: Er glaube, kein Recht gehabt zu haben, aufzulöſen. 
Nicht einmal, wenn die Perſon Sr. Majeſtät beleidigt worden, dürfe er das 
thun. Nur den Beleidiger könne er zur Wache ſiſtiren laſſen. Ja, wenn 
noch einer der angeblich Mißhandelten zu ihm gekommen wäre 

Angeklagter Thiele conſtatirt, daß es für die Hinausgeworfenen abſo⸗ 


t, Dr. Dern burg und Friedrich Wil⸗ 
Berichterſtatter Oscar Thiele die An⸗ 


Den Vorſitz führt Herr Landesgerichts Rath Seiffert, die Staatsan⸗ 
altſchaft vertritt Herr Staatsanwalt Lippert, als Vertheidiger fungiren 
5 5 1 7 0 Rechtsanwälte Juſtizrath Wegner, Juſtizrath Horwitz und 
Sello. . 

Als um 10 Uhr die Sache gegen „Stephani und Genoſſen“ aufgerufen 
ird, füllt ſich der kleine Saal faſt zum Erdrücken mit etwa 40 Herren, 
n denen nur drei für die Anklage, die übrigen für die Vertheidigung als 
Zeugen erſchienen ſind. Es ſind faſt ſämmtlich Herren im vorgeſchritteneren 
Alter und wie hervorgehoben zu werden verdient, in überwiegender Weiſe 
Nicht Juden. Die Ermittelung dieſer Zeugen bildet in ſich eine kleine 
Hiſtorie. Als dem Redacteur der „Vofſiſchen Zeitung“ die Anklage zugeſtellt 
urde, erließ er eine öffentliche Aufforderung, daß Diejenigen, welche jener 
ſielbeſprochenen Verſammlung beigewohnt und ihm als Zeugen dienen 
wollten, ſich melden möchten. In Folge deſſen ergoß ſich eine ſolche Fluth 
on Meldungen in die Redaction, daß der Angeklagte, Herr Stephani, um 

eine Auswahl treffen zu können, gezwungen war, Fragebogen auszu⸗ 
den, in denen die Adreſſaten gebeten wurden, anzugeben, was ſie in 
Bezug auf den incriminirten Artikel auszuſagen wüßten. Auf Grund dieſer 
Ermittelungen fand dann die Vorladung der Zeugen ſtatt. 8 
Die Angeklagten nehmen in der folgenden Reihenfolge auf der Anklage⸗ 
Hank Platz: ) Stephani, 2) Thiele, 3) Dernburg. Alle drei Angeklagten 

find evangeliſch. ! 

Die Anklageſchrift beſagt ungefähr Folgendes: Die bekannte Volksver⸗ 
ſammlung vom 17. December wird im dieſen Artikeln als eine Schlacht 
gegen die Fuden bezeichnet, bei welcher ein wüſtes Geſchrei ſtattfand und 
alle fünf Minuten ein Jude zur Thür hinausflog. Nachdem die Schilde⸗ 
rung der wahrhaft ungeheuerlichen Scenen beendet, heißt es dann weiter: 
Die Polizei im Innern trat bei keiner Gelegenheit in Action, aber deſto 
mehr die draußen am Dönhofsplatz wegen der ſich bis auf die Straße fort⸗ 

ſpinnenden blutigen Heben. Nach der Anklage ſtellt dieſer Bericht die Vor⸗ 
gänge in jener Verſammlung wahrheitswidrig ſo dar, daß der überwachende 

olizeilieutenant ſie pflichtgemäß hätte unbedingt auflöſen müſſen, und ent⸗ 
halte, da die Auflöſung nicht erfolgte, gegen den überwachenden Polizei⸗ 
lieutenaut Leiſterer den Vorwurf der Pflichtwidrigkeit. Auer iſt incriminirt 
der dieſon Gegenſtand behandelnde Leitartikel der „Voſſiſchen Zeitung“, in 
welchem dieſer Vorwurf noch ſchärfer präciſirt wird. Auf den von dem 
Polizei⸗Präſidium geſtellten Strafantrag find die drei Angeklagten der Be 
leidigung des Polizeilieutenants Leiſterer beſchuldigt. 

Als Belaſtungszeugen ſind vorgeladen: Dr. phil. Ammann, 

Bankbeamter Zunk, Stenograph Wolfſchmidt, Tuchhändler Schulze, 
F Aſtud in, Dr. phil. Löſchhorn, Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. Künzel. a 
5 Im Inquiſitorium erklärt Herr Redacteur Stephani, daß er nicht 
blos als Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“ die Verantwortung für den 
meriminirten Artikel übernehme, ſondern daß er die den Bericht beftrei- 
tenden Worte auch geſchrieben und zwar mit Vorbedacht und Ueber⸗ 
legung geſchrieben habe. 5 \ 

Auch Herr Redacteur Dernburg übernimmt die volle Verantwortung 
für den incriminirten Artikel, deſſen Drucklegung er ſelbſt beſorgt habe. 

In demſelben Sinne äußert ſich Herr Thiele. Die Verleſung der in⸗ 
criminirten Artikel, namentlich Zeitungsberichte über jene Verſammlung mit 
allen von den Berichterſtattern eingefügten Bemerkungen über die Zwiſchen⸗ 
rufe erregt auch im Gerichtsſaale die ungeheuerſte Heiterkeit, namentlich die 
ae des 8 fe es beiht: ae dee u un e 
(wiſchenruf: „Rausgeſchmiſſen zu werden“). Selbſt der ſonſt fo ernſte de 1. \ 5 1 

Gerichtshof vermag ſich der erheiternden Wirkung der Kraftitellen nicht zu hätte der Polizeilieutenant alle dieſe Vorgänge wohl bemerken maſſen. Der 
entziehen. Bericht, wie er in den Zeitungen ſtand, entſpreche den Vorgängen in der 
Nach Verleſung der Artikel nimmt Herr Thiele das Wort: Er könne] Verſammlung in ihrer Totalität vollkommen. 
nicht beſtreiten, daß er, als er unmittelbar nach der Verſammlung in ſeinem Landſchaftsmaler v. Aſtudin: „Ich bin vollſtändiger Antiſemit.“ 
Bureau den Bericht verfaßte, allerdings Ekel und Abſcheu über das Ge⸗ Zeuge hat nicht geſehen, daß Leute aus dem Saale hinausſpedirt wur⸗ 
bahren angeblich gebildeter Leute empfunden habe. Indeſſen ſei fein Be⸗ den. — Es entſpinnt ſich eine Auseingnderſetzung über den Unterſchied 

richt lediglich objectiv geblieben. Was er geſchildert, fei dort vorgegangen zwiſchen „hinausführen“ und „hinausſchmeißen“. Herr Aſtudin ſagt in 
und jeder vorgeladene Zenge würde bezeugen müſſen, daß auch 9 halbem Kauderwelſch: „Wenn ſich Menſch benimmt frech, wird eben hinaus⸗ 
Polizei⸗Lieutenant Leiſterer den grauenhaften Unfug in ſeinem vollen Um⸗ geführt.“ Im Uebrigen lautet ſeine Antwort auf alle Fragen: „Hab' i 
fange habe bemerken müſſen, daß derſelbe jedoch mit den; Herren vom Vor⸗ nicht geſehen.“ Namentlich hat er nicht geſehen, daß Herr Polizeilieutenant 
ſtand ſehr cordial verkehrt habe, da ihm dieſe Scenen augenſcheinlich viel] Leiſterer bei den ſtürmiſchen Scenen gelächelt habe, „obwohl ich Herrn Po⸗ 
Spaß machten. x ARE: „Ilizeilieutenant immer beobachtet habe.“ 5 

Es beginnt nunmehr das Zeugenperhör. Herr e d Siegfried Adam, Buchhalter, berichtet über die ihm ſelbſt paſſirten 
tever erſcheint in Uniform. Sein Verhör dauert ſehr lange. Er wird in] Bedrohungen mit Stöcken und Fäuſten. Als dies geſchehen, habe er ſich 
charfes Kreuzverhör genommen. dicht vor der Tribüne befunden und der überwachende Lieutenant habe 
dieſe Scene ganz unbedingt ſehen müſſen. Auf den Tiſchen und 
Stühlen, welche unter ihrer Laſt brachen, haben ſehr viele Perſonen geſtanden. 


arbeiten. 

Rechtsanwalt Sello wünſcht zu wiſſen, ob Herr Polizei⸗Lieutenant Lei⸗ 
ſterer Mitglied der Antiſemitenliga geweſen ſei. 

Zeuge Leiſterer erklärt, daß er zu dieſer Liga nicht gehöre. Er giebt 
indeſſen zu, daß er mit einigen der Herren der Liga, z. B. Liebermann, von 
Sonnenberg, noch von der Armee her bekannt ſei. Seinen Verkehr mit 
ihm habe er natürlich nicht abbrechen können. 

Der Staatsanwalt fragt den Zeugen, ob er denn in den Berichten 
wirklich eine Beleidigung ſeiner Perſon finde; er möchte doch eine darauf 
hin zielende Stelle bezeichnen. . 5 5 

Der Zeuge wiederholt, daß die Berichte ja vollſtändig wahr, 
wenn auch übertrieben ſeien. (Heiterkeit) Er finde daher doch den Vor⸗ 
wurf darin, pflichtwidrig die Verſammlung nicht aufgelöſt zu haben. 

Der Staatsanwalt wiederholt ſein Verlangen der Bezeichnung einer 
Stelle in dem Berichte, in welchem gegen beſſeres Wiſſen referirt worden ift. 

Zeuge bezeichnet als ſolche die Stelle: „Es wurde darauf ein gegen 
die Nen gerichtetes Lied geſungen.“ ö a 

Angeklagter Thiele erläutert, daß das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen wurde, das in jenem Momente ganz demonſtrativ 
gegen die Juden gerichtet war und in dieſem Sinne alſo wohl ſo bezeichnet 
werden durfte. . 5 g 

Zeuge Leiſterer bezeichnet einige andere Stellen, in denen von „großen 
Schlägereien“, heftigen Störungen u. ſ. w. die Rede iſt. Dieſelben haben 
nicht ſtattgefunden. 

Der Vorſitzende macht den Zeugen darauf aufmerkſam, daß er doch 
nur 1 0 könne, er habe ſolche Scenen nicht bemerkt. Ob ſie ſtattgefunden, 
darüber werden noch andere Zeugen zu vernehmen ſein. 

Der Vorſitzende conſtatirt abermals, daß der Bericht des Herrn 
Polizeilieutenants Leiſterer an das Polizeipräſidium noch viel mehr ent⸗ 
halten mag, viel Grapirenderes (A. d. R. für den Ton der Henrieiſchen 
Verſammlung) als die inkriminirten Artikel Thieles und der angeklagten 
Redacteure. 5 ar 

Der nächſte Zeuge iſt der Bankbeamte Zunk, ein junger Menſch, 
Sohn des Redacteurs am Reichs herold, wie auf eine Frage des 
Staatsanwalts conſtatirt wird. Er erklärt, nicht Mitglied der Anti⸗ 
ſemitenliga zu ſein. Die Verſammlung war nicht ſehr ſtürmiſch. Er 
hat nicht ſo weit ſehen können, um Gewaltthätigkeiten wahrzunehmen. 
„Tabaksqualm, Beleuchtung u. ſ. w. haben mich daran gehindert.“ Er hat 
auch den Eindruck gehabt, daß die Verſammlung hätte aufgelöſt werden 
müſſen. Er bekenne ſich aber zu den Anſichten der Antiſemiten. 

Tuchhändler Schulze war während der ſtürmiſchen Sun, in der Nähe 
der Thüren der Reichshallen. Er kam erſt in der Mitte der Berfammlung. 
Er erinnerte ſich beſonders der Scene gegen einen jungen Menſchen auf der 
Galerie. Er weiß nur von zwei Menſchen, die „hinausgeleitet“ wurden. 
Sein Eindruck war daß die Verſammlung hätte aufgelöſt wer⸗ 
den müſſen. (A. d. R. Schulze iſt Belaſtungszeuge.) Nach ſeiner Anſicht 
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können. 


Augenzeuge geweſen. Der Brief, welcher der Redac 
Ztg.“ im Original vorliegt, lautet wörtlich: a 


ale Armee der fran⸗ 


acht Panzerſchiffen erſter, vier zweiter Klaſſe, vier kleinen Panzerſchiffen, 
wei Aviſos, alſo achtzehn Kriegsſchiffen im Ganzen, bombardirte zuerſt 
heit dem 16. Juli vierzehn Tage lang die Stadt, dann erſt wagten 5000 
Mann, Marinetruppen, Linie, Zuaven und Artilleriſten, fie mit ſtürmen⸗ 
der Hand zu nehmen. Zu feiner Vertheidigung hatte Sfar nur etwa 
fünfzig ganz verroſtete kleine Kanonen, aus dem 17. Jahrhundert, aus 
denen Alles in Allem am erſten Tage eiwa funfzehn Schuß abgegeben 
werden konnten, und deren Kugeln etwa halbwegs zwiſchen Sfax und 
den Panzern ins Waſſer ſchlugen. Die Stadt wurde bertheidigt von 
3.—4000 Mann, die mit Feuerſteinflinten und mit ſehr wenigen doppel⸗ ; N 5 
läufigen Zündhütchen⸗Jagdgewehren bewaffnet waren. Gleichwohl find die hältniſſes“ die Trümmer einer hocheleganten Garderobe 
Franzoſen ſehr ſtolz auf ihren Sieg und von einem unerträglichen Hochmuth] Dame beſaß unter Anderem — mirabile dietu — fünf 
erfüllt. 0 5 8 und es wäre ewig ſchade geweſen, wenn das kunſtſinnige 
Kaum gelandet, begannen fie zu plündern, und zwar ſowohl] Gniritz an der Gnatter nicht bereits am erſten Dehn d 
die den Europäern gehörenden Häuſer, wie Dielen der Araber. hätte haben follen, dieſe Pra 

Sie haben auch nicht die Conſulate der verſchiedenen Mächte verſchont, 

obwohl dieſe ihre Sonden aufgezogen hatten. Sehr bemerkenswerth iſt 
folgendes Vorkommniß: Auf dem deutſchen Viceconſulate 
pflanzten ſie, nachdem ſie die deutſche Flagge geſtrichen, 
ſofort die ſiegreiche franzöſiſche Tricolore auf. Bei den 
übrigen Conſulaten begnügten ſie ſich, die Flagge zu ſtreichen, ohne an 
deren Stelle ihre eigene zu ſetzen. , 

Sie haben die Stadt bereits eine halbe Stunde nach ihrer Landung 
pollſtändig beſetzt gehabt. Du kannſt daraus entnehmen, welchen fürdter- 
lichen Widerſtand ihnen die Araber entgegenſetzten. Ich bin acht Tage 
nach der Einnahme von Sfax eingetroffen, und da dauerte die Plün⸗ 
derung der Soldaten unter den Augen ihrer Offiziere noch 
fort. Ich bin dann mit dem Dampfboot der franzöſiſchen „Transatlan⸗ 
tiſchen Compagnie“ nach Tunis abgereiſt. An Bord deſſelben befanden ſich 
etwa zwanzig franzöſiſche Soldaten mit etwa zehn Lieutenants, die in die Hei⸗ 
math zurückkehrten nun gut! unter den Augen dieſer Offiziere veranſtalteten 
die Soldaten an Bord einen regelmäßigen Bazar der von ihnen 
geſtohlenen Gegenſtände und man machte in meiner Gegenwart 
perſchiedene Einkäufe. Paſſagiere, die mit dem geſtrigen Dampfer ange: 
kommen ſind, erzählen, daß Plünderung und Ausverkauf der geraubten 
Gegenſtände noch immer fortdauern. Ich wäre ſehr begierig, zu hören, 
was die Franzoſen antworten würden, wenn perſchiedene Mächte, deren 
Schutzbefohlene ausgeplündert worden ſein ſollten, bei Frankreich wegen 
Biefes Plünderung Einſprache erhöben. Vermuthlich würden fie antworten: 


Dritter Auftritt. 


eppkleide über dem Arm.) 
Erſte Kammerfrau: Wollt Ihr Euch nicht ſchmücken, edle Frau? 


Jadwiga: Ihn zu empfangen?! 
Conrad verlobtet — — 5 
Jadwiga: Woran mahnſt Du mich, Unglückliche? Weh! 
ſtehen — — ſeht nur! 


Schmerz überwältigt, ſtumm vor ſich hin.) N \ 
Zweite Kammerfrau: Aber, Mechthildis, wie mochteſt Du nur 


niemals in Liebe neigen wird. 


Lieutenant, daß er ſchon viel ſtürmiſcheren Verſamm ungen beigewohnt habe,] wurde. 


lut unmöglich geweſen, zu dem Polizei⸗Lieutenant ſich wieder durchzu⸗ 


Auch eine dramatiſche Einlage.] Für ein „reifendes Schauſpiel⸗ ufer und Profeſſor Goffart, ein 
Unternehmen“ iſt eine neue erſte Heldin und Liebhaberin „gewonnen“ auf einer Kunſtreiſe begriffen, gegenwärtig in Leipzig und Halle ſeine 
worden, die ſich aus dem Schiffbruch eines früheren „anſtändigen Ver: ſtaunenswerthen Produckionen zum Beſten giebt. Goffart iſt ein Billard⸗ 
Fan hat. Die künſtler erſten Ranges, ſeine geradezu 
Sammetſchleppen, auch für geübte Billardſpieler kaum erk 
Publikum von magiſchen 5 0 
bereits am erſten Debfit-Abend den Genuß Mathematik und Berechnung. So bringt er zum Beiſpiel durch feinen 
f N Pracht in ihrer ganzen Fülle zu bewundern. Stoß den eigenen Spielball dergeſtalt 
Leider aber gab die Antrittsrolle der Künſtlerin beim beiten Willen nur zu Fluge mit Genauigkeit den dritten Ball 1 
einem zweimaligen Garderobewechſel Veranlaſſung; die Noth war groß, gelegt iſt, die ein ‚am Billard ſtehender Herr im I 
doch das Genie findet feinen Pfad, und mit Hilfe des Directors, dem andere noch ſchwierigere Kunſtſtücke machen den Künſtler zu einer phäno⸗ 
natürlich ebenfalls außerordentlich an der Verblendung und Verblüffung menalen Erſcheinung und darf derſelbe der aufrichtigen Bewunderung 
der braven Gniritzer gelegen war, wurde dem vierten Aufzuge des zur mindeſtens aller Billardſpieler gewiß fein. Der Berliner Billard⸗Club, 
Darſtellung gelangenden Ritterſtückes folgende ſinnige Scene neu einverleibt: 118 7 fi 


Erſte Kammerfrau: Hier dies rothe Sammetgewand mit Gold ſondern anregend zu wirken geeignet ft } Ai 
würde Euch himmliſch kleiden! Ihr ſticktet es, als Ihr Euch mit Ritter] Deutſchlands wird ſich wohl auf erheblich mehr als eine Million belaufen, 
wovon faden weniger als hundert es bis zu einer gewiſſen Meiſterſchaft a 


unſere theure Herrin auf fo ſchwermüthige Gedanken bringen! Du weißt aus Geſundheitsrückſichten üben. g . 
doch, was dieſe Liebe für ein trauriges Ende nahm! Ach, daß die Gebieterin kleinere Zahl der Künſtler bilden alſo für unſer Heutſches Billardſpiel eben 
jetzt gezwungen Ritter Adalberten ihre Hand reichen muß, dem ſich ihr Herz | jo wenig eine Norm, wie der faſt nie fehlende Moiſterſchütze Carver für den 
Jäger und der Seiltänzer Blondin für den Fußſol daten. 


9 


Er bat aber dennoch nicht geſehen, af 
wurden. 5 


Kaufmann N. Herrmann hat mit dem Polizeilieutenant Leiſterer über 
die Vorgänge im Saale nach der Verſammlung geſprochen. Er habe mit 
dem Polizeilieutenant über die Mißhandlungen der Juden geſprochen und 
dabei angeführt, die Juden ſeien, nachdem ſie erſt im Saale herumgeworfen 
worden, wie ein Stück Vieh die Treppe hinabgeworfen worden. Darauf 
babe Herr Polizeilieutenant Leiſterer geſagt: „Das iſt nicht wahr. i 
fie erſt glücklich aus dem Saale herausgebracht waren, dann fielen fie in 
die Hände der Polizei, dann konnte ihnen weiter Nichts paſſiren.“ Bezüg⸗ 
lich des Dr. Henrici ſagte der Polizeilieutenant zu den Zeugen: „Ich war 


anz erſtaunt, als ich hörte, Henrici ſei Philologe und aſpirire auf eine 


stellung bei der Stadt. Er, Leiſterer, habe Henrici gefragt, ob er denn 
nicht glaube, daß ſein Vorgehen ihm ſchaden könne, worauf Henrici geant⸗ 
wortet habe: „Wer kann für ſeinen Genius.“ (Große Heiterkeit.) Weiter 
ſagt Zeuge Herrmann: Der Polizeilieutenant habe ihm erklärt, er hätte 
wohl auflöſen können, aber er habe die Sache weiter gedeihen laſſen, es 
ſchade ja nichts, wenn die Staatsanwaltſchaft was zu thun bekomme. 

Rechtsanwalt Sello ſagt im Auftrage ſeines Klienten Thiele, derſelbe 
habe ein Intereſſe daran, daß für ihn im Sinne des Dr. Amman deutſche 
Zeugen vernommen werden. Als ſolche bezeichnet er die Herren Ernſt 
Schubert, Guſtav Meyer. 

Zeuge Jackier erzählt auf die Frage, ob Leute hinausgeworfen 

wurden: „Ja, ſchließlich fehlte es aber an Ausgängen, durch welche man 
ſie befördern konnte“. Unter ungeheurer Heiterkeit erzählt er von einem 
Mann, der erſt überall hin⸗ und hergeſchubſt wurde und den man ſchließ⸗ 
lich im Saale laſſen mußte, weil man nicht wußte, wohin mit ihm. Das 
Benehmen des Polizei⸗Lieutenants ſchildert er dahin: Derſelbe habe ein 
freundliches, billigendes Geſicht gezeigt. Die lauten Weherufe hätte auch 
der Polizei⸗Lieutenant hören müſſen.“ 
Oscar Bennemann: Die Verſammlung vom 17. December beſuchte 
ich. Der Polizei⸗Lieutenant bemerkte noch vor Beginn der Verſammlung 
dem Zeugen, die Verſammlung würde wohl eine 155 ſtürmiſche werden. 
Das war ſie denn auch. Der Saal war gerammt voll. Der Gang zur 
Tribüne war nicht frei. Bei dem Verlaſſen des Saales wurden die Juden 
arg ins Gedränge genommen. Von einem jungen Menſchen, der allerdings 
provocirte, hat Zeuge geſehen, wie er ganz gehörig hinausgeſchmiſſen wurde. 
Auch der deän dener Brant habe das geſehen. Nach der Verſammlung 
habe im Münchener Brauhaus der Lieutenant ſich ihm gegenüber genau fo 
geäußert, wie dem Zeugen Herrmann gegenüber. g 

Herr Lieutenant Leiſtner wird mit 055 Zeugen confrontirt. Er bleibt 
anfänglich dabei, daß die Angaben der Zeugen nicht wahr ſeien. Durch 
Kreuzverhör des Staatsanwalts wird indeſſen feſtgeſtellt, daß der Herr 
Polizei⸗Lieutenant in der That geäußert, „er habe ſeit ſechs Jahren den 
ſtürmiſchſten Verſammlungen der Socialdemokraten beigewohnt, hier aber 
ſei es noch viel ſtürmiſcher hergegangen.“ Und weiter: „Er habe wohl 
fünf oder ſechs Mal Veranlaſſung gehabt, aufzulöſen, indeſſen habe die 
Verſammlung immer ſelbſt wieder die Ordnung hergeſtellt.“ Weitere Ver⸗ 
nehmungen ergeben, daß dieſe Herſtellung der Ordnung immer eine „Expe⸗ 
dirung“ eines Beſuchers bedeutete. > 

Zeuge Sachs, Graveur: Er war in der Verſammlung von Anfang, 
bis Schluß, und zwar am Haupteingange. Er beſucht ſehr häufig Ver⸗ 
ſammlungen und iſt daher ein ziemlich ſcharfer Beobachter. Er hat be⸗ 
merkt, daß die Signale zum Hinauswerfen der Juden in organiſirter 
Weiſe gegeben wurden. Er ſelbſt iſt gezerrt worden. Von Freundlichkeit 
hat er in der ganzen Verſammlung Nichts bemerkt. Es war durchweg Ge⸗ 
häſſigkeit. Nur ein freundliches Geſicht hat er bemerkt, das lächelnde Ge⸗ 
ſicht des Polizei⸗Lieutenants. Von der Eſtrade aus, die hoch gelegen, hätte 
derſelbe bemerken müſſen, daß Dutzende von Leuten hinausgeworfen wurden, 
gewaltſam und unter Mißhandlungen. 5 (8 

Das Zeugenverhör wird hier abgebrochen. Allerdings find durch einen 
Zufall bisher vorwiegend die jüdiſchen Zeugen vernommen worden und der 
Angeklagte Thiele legt abermals Gewicht darauf, daß auch chriſtliche Zeugen 
vernommen werden. Der Präſident aber erklärt, daß er einen Unterſchied 
des Glaubens vor Gericht nicht kenne und betont ganz ausdrücklich, daß 
gif lichen en Zeugen vollauf ſo viel Glauben beizumeſſen ſei, wie den 

riſtlichen. 

Inzwiſchen haben ſich die beiden Zeugen Guſtav Meyer und Ernſt 
Schubert, die ſich auf längere Zeit entfernt hatten, wieder eingefunden. 
Der Gerichtshof zieht ſich zurück und nimmt beide Zeugen, weil ſie ein län⸗ 
10 0 ne auf ſie nöthig gemacht hatten, in eine Ordnungsſtrafe von 

n ark. ) 

Zeuge Meyer: Ich war in jener Verſammlung in unmittelbarer Nähe 
des Podiums, dicht beim Redner. war ſelbſt Zeuge, wie drei Leute 
hinausgeworfen und mißhandelt wurden. Ein junger Mann, ein jüdiſcher 
Student, Sohn des Papierfabrikanten und alſo, ſo zu ſagen, des Com⸗ 
pagnons des Fürſten Bismarck, gehörte zu den Hinausgeſchleiften. Trotz⸗ 


chf dem Zeuge gewiſſermaßen „abgehärtet“ iſt, machte jene Verſammlung doch 


einen widerlichen Eindruck auf ihn. Es hätte unbedingt zu der Auflöſung. 
kommen müſſen. Die empörenden Scenen, beſonders die ſich in nächſter 
Nähe des Lieutenants abſpielten, können demſelben kaum entgangen ſein. 
25 hatte den Eindruck, daß er ſie ſehen mußte und geſehen hat. Er con⸗ 
tatirt ausdrücklich, daß der überwachende Lieutenant bei den turbulenteſten 
Scenen ſich erhoben und dieſelben ſcharf beobachtet habe. 5 


rich 


Vom Billardkünſtler Goffart.] Binnen Kurzem wird der Billard⸗ 


elgier, in Berlin eintreffen, welcher, 


Re Kunſtſtücke find zumeiſt 
järlich, die Billardbälle ſcheinen einer 
Gewalt unterworfen und ſein Spiel ſpottet anſcheinend jeder 


zum Aufſpringen, daß derſelbe im 
Be welcher auf eine Pfeife 


Munde hält. Hundert 


ch am Freitag, den 7. October, im Link'ſchen Locale, Prinzen⸗ 


traße 87, definitiv conſtituiren wird, hat mit Goffart Verhindungen ange: 


(Jadwiga, ſchmerzlich Bu zwei Kammerfrauen treten auf, jede mit einem knüpft, um feinen Mitgliedern den Genuß des Goffart'ſchen Spieles im 


kleineren Kreiſe zu verſchaffen, von der Anſicht ausgehend, daß zwiſchen 
Baal A. mie e und dem 945 ſolche Neal a a 
arallele nicht zu ziehen iſt, und daß ſo eshalb nicht entmuthige 

g Die Heben DR, find. — Die Zahl der Billardſpieler 


gebracht haben mögen, die Zahl der Billardkünſtler dürfte aber eine noch 


Erſte Kammerfrau: Es wird Euch zu den bleichen Wangen trefflich] viel geringere fein; denn a Europa wird nicht mehr als fünfzehn bis 


zwanzig von dieſer Species aufzuweiſen haben. Daß unter den Künſtlern 


Jadwiga (mit einem tiefen Seufzer): Mein Conrad. (Starrt, von ſich unſeres Wiſſens ein Deutſcher nicht befindet, darf nicht Wunder nehmen, 


da die arbeitende deutſche Hand ſchwer und wuchtig iſt und die Deutſchen 
das Billardſpiel nicht des Erwerbes wegen, ſon dern zur Unterhaltung und 
Die wenigen Meiſter und die noch viel 


(B. Frdbl.) 


n . \ . * * 
Juden hinausgeleitet 


Wenn 


Was 170 den oben erwähnten Artikel in der „Voſſiſchen Zeitung“ be⸗ 
€ 
daß 


Daß er dabei in gutem Glauben 
ga der Staatsan⸗ 


eine falſche Poſition, wolle man an dieſem Orte und in dieſem Momente 
ſich geberden, als wären gewiſſe Dinge nicht vorhanden. Es wäre eine 
Zwangslage, wolle man Dinge verſchweigen, die geſagt werden müſſen. 
Und dieſes ſei es: es ſei gedruckt worden, was in Aller Munde war, 
daß mit ungleichem Maße gemeſſen werde. Ob das wahr ſei, darüber ſei 
hier abzuſtimmen unangemeſſen. Und daß es geſagt werde, nicht blos 
von der erregten Menge, ſondern von Tauſenden, die zu den Ruhigen, 
Urtheilsfähigen gehören, ſei unzweifelhaft. Jeder politiſche Kampf, und 
dieſer beſonders, ſpitzt ſich u einer Ungleichheit in der Anwendung der 
Verwaltungsmaßregeln zu. Wenn alſo dieſes Gefühl ausgeprägt geweſen, 
wenn die Polizei nicht eingeſchritten ſei, wenn die Staatsanwaltſchaft nicht 
eingegriffen habe, ſei es dann nicht die Aufgabe der Preſſe geweſen, die 
dringendſte Pflicht der Preſſe, Wandel zu ſchaffen? Der Redner berührt 
aus den Ausführungen der Henrici ſchen Rede nur die ungeheuerlichen 
Angriffe auf Preußens Stolz, ſeinen Richterſtand. Er erklärt die Ange⸗ 
klagten für ſolidariſch verbunden, beanſprucht demnach auch für die Ver⸗ 
e die Solidarität und bittet den Gerichtshof um die Freiſprechung 
Stephany's. 155 

Juſtizrath Wegner, als Vertheidiger des letzteren, weiſt Satz für Satz 
aus dem ineriminirten Artikel nach, daß derſelbe eine Beleidigung des 
Polizeilieutenants gar nicht enthalte. } 

Rechtsanwalt Sello (Vertheidiger Thiele's) berührt direct die Juden⸗ 
frage. In ſchonungsloſer Weiſe und in glühenden Farben ſchildert er die 
antiſemitiſche Bewegung als eine Bewegung der Barbaren. Lägen jene 
Berichte nicht mit den Daten des Jahres 1880, man würde glauben, ſie 
ſtammen aus dem J. 1350. Ein Verdienſt, ein nicht hoch genug anzuerkennen⸗ 
des Verdienſt haben ſich die Männer erworben, welche die Wahrheit an den 
Tag gebracht, welche dieſe heutige Verhandlung ermöglicht haben. Er ver⸗ 
wirft und verurtheilt den Gegenſatz, in welchen weite Kreiſe des Volkes zu 
einander geſetzt werden ſollen. 

Der Angeklagte, Redacteur Stephany, betont, daß er auf eine An⸗ 
klage gefaßt war, aber nicht von Seiten des Lieutenants, ſondern des 
Präsidiums. Deshalb habe er vorſichtig und prüfend jedes Wort geſchrie⸗ 
ben. Die Ungleichheit in der Handhabung des Vereins⸗Geſetzes 
zu zeigen, ſei aber allerdings ſeine Abſicht geweſen. — Die Beweisauf⸗ 
1 gabe den Beweis der Wahrheit aber in geradezu erdrückender Weiſe 
geliefert. x h 5 

Angekl. Schriftſteller Thiele freut ſich, daß ſeine Ehre, ein wahrheits⸗ 
getreuer Referent zu ſein, durch die Verhandlungen dargethan wurde, und 
bittet den Gerichtshof, durch ſeine Freiſprechung ihn in die Lage zu ver⸗ 
ſetzen, dieſe Pflichterfüllung nicht unterbrechen zu müſſen. f 

Herr Redacteur Dernburg endlich erklärt, daß er mit dem Gefühl un⸗ 
befriedigter Neugierde fortgehe, warum denn eigentlich die Anklage erhoben 
worden. Räthſelhaft ſei es, daß eine ſolche Verſammlung wie die Hen⸗ 
rici'ſche, berufen werden konnte, räthſelhafter, daß fie zu Ende geführt wurde, 
noch räthſelhafter die Erhebung der Anklage. Er hoffe, daß als erlöſendes 
Moment zu allen dieſen unklaren Punkten die Freiſprechung aller drei An⸗ 
geklagten treten werde. ? 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Staatsanwalt 
und den Vertheidigern zog ſich der Gerichtshof um 2½ Uhr zur Be⸗ 
rathung zurück. : 

Der Gerichtshof verkündete nach einer ſehr kurzen Berathung das 
Urtheil dahin, daß der Redacteur Friedr. Wilhelm Stephany der Beleidi⸗ 
gung ſchuldig und mit einer Geldſtrafe yon 50 Mark zu beſtrafen ſei, 
dagegen die Schriftſteller Thiele und Redacteur Dernburg von der An⸗ 
klage freizuſprechen ſeien. Der Gerichtshof hat in dem betreffenden Artikel 
der Voſſiſchen Zeitung eine Beleidigung finden müſſen. T.) 


Frankreich. 

O Paris, 3. Octbr. [Eine Verſammlung der Intran⸗ 
ſigenten. — Eine neue Mortarageſchichte.] Die Intranſi⸗ 
genten und Communards haben ſich geſtern in der Salle Rivoli ein⸗ 
mal recht gütlich gethan. Sie hatten, wie man weiß, dort ein Mee⸗ 
ting veranſtaltet, um das Miniſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
Es waren etwa 1500 Perſonen zugegen. Der Saal war mit Schil⸗ 
dern ausgeſchmückt, auf welchen man die Namen der gefallenen Helden 
der Commune, Flourens, Raoul Rigault u. ſ. w. las. Den Borfig 
führte gewiſſer ein Granger, und die Redner gehörten ohne Ausnahme 
der revolutionärſten Sorte an. Die Miniſter wurden ſämmtlich als 
elende Schwindler und Betrüger und erbärmliche Lakaien Gambetta's 
tractirt. Aber vor Allen nahmen die Redner Gambetta ſelber aufs 
Korn. „Gegen ihn, rief der Citoyen Pierron, muß man die Liga 
des öffentlichen Heils organiſiren. Nur keine Schwäche! Schlagen 
wir die Reaction aufs Haupt. Das Haupt iſt aber der falſche Fran⸗ 
zoſe Gambetta! Dieſer Cäſar, dem es gelungen, eine Regierung von 
Hampelmännern zu ſchaffen, hat auch ſeinen Krieg haben wollen. 
Für ihn ſollte das Volk ſein Blut hergeben? Keine Schonung für 
ihn? Ihn zu vertilgen, ſind die revolutionärſten Mittel die beſten. 
Wenn er nicht mehr da it, wird die Bourgeoiſie keinen Führer mehr 
haben, und das Volk wird Herr und Meiſter fein!“ Der Citoyen 
Gartier ſagt unter Anderem: „Dieſe Finanzleute verſtehen es vortreff⸗ 
lich, aus Blut Geld zu machen. Werden die Arbeiter länger dulden, 
daß man ihre jungen Leute nimmt, um daraus Kaſernen⸗Miſt zu 
machen? Wenn ich zwiſchen den Vagabunden der Barrieren, welche 
mit dem Meſſer gegen die Polizei kämpfen, und den Flibuſtiern im 
Miniſterlum wählen ſoll, ſo ziehe ich die Vagabunden vor.“ Man ver⸗ 

las auch einen Brief der Louiſe Michel, worin es heißt: „Diejenigen, 
welche unſere Soldaten auf die tuneſiſchen Schlachtbänke ſchleppen, 
um ihren ſchimpflichen Raub zu verüben, müſſen vor die Volksaſſiſen 
geſtellt werden.“ Und auf alle dieſe Reden, von deren Heftigkeit wir 
nur eine ſchwache Vorſtellung geben, antwortete das Publikum 
jubelnd mit den Rufen: „Zum Tode mit den Miniſtern! zum Tode 
mit Gambetta! an den Schandpfahl! an die Laterne! an die Guillotine!“ 
Die Deputirten der äußerſten Linken wurden übrigens gleichfalls ſehr 
unglimpflich behandelt. Sie hätten, ſagte ein Redner, die Wange 
hingehalten, um ſich von Jules Ferry ohrfeigen zu laſſen. Und ein 
anderer warf Louis Blanc vor, er habe den Generälen des Kaiſer⸗ 
reichs „die Stiefeln geleckt.“ Schließlich wurde auf den Vorſchlag 
des Citogen Eudes eine Motiort angenommen, des Inhalts, daß die 
Negierenden ſämmtlich des Verraths und der Erpreſſung ſchuldig ſeien 


und daß man ſie in einem großen Volksmeeting in Anklagezuſtand 


verſetzen müſſe. — In dem Miniſterconſeil, welcher am Donnerstag unter 
dem Vorſitz Jules Grevy's ſtattfinden wird, ſoll auch über die Ausſchrei⸗ 
bung der Senatswahlen berathen werden. Dieſe Wahl wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht im Januar ſtattfinden, wie man bisher glaubte, ſon⸗ 
dern im December, da der erſte Sonntag des Januar der Neujahrs- 
tag iſt und der zweite unmittelbar der Eröffnung der parlamentariſchen 
Seſſton vorangeht. Das Wahldecret kann nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen, denn zwiſchen ſeiner Veröffentlichung und der definitiven 
Abſtimmung müſſen 10 Wochen verfließen. Schwerlich dürften bis zu dieſer 
Abſtimmung die Reviſionsprojecte der Kammermehrheit ſchon zur Reife ge⸗ 
diehen ſein. — Eine neue Mortara⸗Geſchichte macht in dieſem Augenblicke 
großen Lärm. In Thonon, der Hauptſtadt eines Arrondiſſements von Ober⸗ 
Savoyen, hatte ein proteſtantiſcher Bürger ſeine beiden Söhne einer 
Congregationsſchule anvertrauen müſſen, weil es in dieſem Orte keine 
einzige Laienanſtalt giebt. Die Schulbrüder gaben dem Vater die 
feierliche Verſicherung, daß die beiden Zöglinge keinerlei veligiöfen Zu⸗ 
dringlichketten ausgeſetzt fein werden. Jetzt aber, nachdem fie die An⸗ 
ftalt ſchon ſeit mehreren Jahren verlaſſen haben, macht unfer Pro⸗ 
teſtant die Entdeckung, daß der jüngere Knabe zum Katholicismus be⸗ 
kehrt worden, zur Communion zugelaſſen und von dem bekannten 


Biſchof Mermillod gefirmt worden iſt. Da der elfjährige Burſche ſich] N 


weigerte, ohne Erlaubniß des Vaters zu einem anderen Glauben über⸗ 
zutreten, beſchwichtigte der Director der Anſtalt ſeine Scrupel mit den 
Worten: „Ich nehme alles auf mich, ich habe breite Schultern.“ Es 
iſt bewundernswerth, mit welchem Cynismus das Veuillot'ſche „Uni: 
vers“, welches ſonſt immer die heiligen Rechte der Familienväter im 
Munde führt, dieſes Attentat auf die Gewiſſensfreiheit rechtfertigt. 
Wenn der Vater ſeinen Jungen nicht dieſer Gefahr ausſetzen wollte, 
ſo hätte er ihm ja nur einfach gar keine Erziehung geben zu laſſen 
brauchen! Den Republikanern liefert der Vorfall ein neues Argu⸗ 
ment zu Gunſten des Unterrichtsgeſetzes, welches der Senat bisher 
nicht annehmen wollte. Es wäre gar nicht unmöglich, daß er auch 
den Anlaß zu einem parlamentarifchen Antrage gäbe, wonach die Con⸗ 
gregationen für unwürdig erklärt werden, nicht nur öffentliche, ſondern 
auch Privatſchulen zu leiten. | 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. October. 


r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 25. Sept. bis 
1. October wurden 57 Ehen (gegen 45 in der Vorwoche) geſchloſſen. 
Geboren wurden 234 Kinder (105 Knaben und 126 Mädchen), darunter 
11 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborenen) betrug 
137 (70 männliche und 67 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle betrug mithin 97, in der Vorwoche 98. Von den Geſtor⸗ 
benen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 37, von 1—5 Jahren 21, von 
5—15 Jahren 9, von 15—20 Jahren 1, von 20—30 Jahren 10, von 30 
bis 40 Jahren 13, von 40—60 1 24, von 60—80 Jahren 18, von 
über 80 Jahren 4. Die Todesurſachen waren: Scharlach 3, Diphtheritis 1, 
Unterleibstyvhus 1, Darm: und Magendarmkatarrh 11, Brechdurchfall 1, 
Gehirnſchlag 4, Krämpfe 12, andere Krankheiten des Gehirns 5, Bräune 1, 
Lungenſchwindſucht 10, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 7, andere acute 
Krankheiten der Athmungsorgaue 2, andere Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 17, alle übrigen Krankheiten 52, Unglücksfall 4, Selbſtmord 6. Nach 
der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 
1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 42,59, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
geborene) 26,17. f 

—r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 25. Septbr. 
bis 1 Octbr. betrug die mittlere Temperatur 6,2, die höchſte 13,2, die niedrigſte 
0,1 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 0,00 mm. 
2 ·˙·w ²˙ . . . RZ ER 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Luxemburg, 5. October. Die Kammer nahm einſtimmig den 
Geſetzentwurf an, die Regierung zu ermächtigen, die Noten der Na⸗ 
tionalbank zu vollem Betrage einzulöſen. — Das Miniſterium er⸗ 
klärte, es habe dem Könige feine Demiſſton eingerelcht. — Die 
Kammer ernannte mit Zuſtimmung der Regierung eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion. 

Paris, 5. October. General Sauſſier telegraphirte am 5. De: 
tober an den Kriegsminiſter, er habe die Beſetzung der Forts von 
Tunis befohlen. Die franzöſiſchen Truppen ſtänden zu Medjezelbab, 
die Truppen unter Ali Bey unterſtützend. 

Paris, 5. Oetbr. Der „Temps“ beſtätigt, daß das Cabinet be⸗ 
ſchloſſen habe, etwa zehn Tage vor dem Zuſammentritt der Kammern 
ſeine Entlaſſung zu nehmen, damit zum 28. October das neue Cabinet 
conſtituirt ſei. 

Stockholm, 5. Oct. Die geſtrige Galavorſtellung im Hoftheater 
verlief äußerſt glänzend, den Mitgliedern des Königshauſes, insbeſon⸗ 
dere der Kronprinzeſſin, wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
Die Straßen und Plätze waren glänzend illuminirt und von freudig 
erregten Menſchenmaſſen angefüllt. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin reiſen morgen nach Tullgarn; der König begiebt ſich 
nächſten Freitag nach Chriſtiania. 

Petersburg, 5. Oetbr. Gegenüber einem hieſigen Blatte, welches 
die Erhebung Serbiens zum Königreich beſprochen und ſich mißbilli⸗ 
gend darüber geäußert hatte, daß die ruſſiſche Diplomatie nicht bereits 
im Jahre 1876 der Erhebung Serbiens zum Königreiche durch 
Tſchernajew zugeſtimmt habe, bemerkt das „Journal de St. Peters: 
bourg“, die Zeit ſei bei derartigen Dingen ein ſehr beträchtlicher 
Factor; wenn das in Rede ſtehende Ereigniß ſich im Jahre 1881 
vollziehen dürfe und ſich vollziehen könne, ohne auf internationale 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, ſo ſei es doch im Jahre 1876 nicht realiſir⸗ 
bar geweſen, da Serbien damals noch als ein Vaſallenſtaat der Pforte 
angeſehen wurde. 


Banque ottomane —, —. 
Goldrene 83, 75. Ungar. Goldrente —, —. 
Spanier e 
, —. 187er Ruſſen —, — 7 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Aneihe —. 


Ung. 
Böhmiſche Weſtbahn 274½. 


ihe 6137. tral⸗Paciſik 112¾. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Pee 5 Er Adee ee —, —. Privat⸗ 

i — pCt. ler —. Behauptet. RR 
Si K gorſe: Creditackien 318. Franzosen SION Galigier 


Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
III. Orientanl. —. . 
Hamburg, 5. October, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 


„bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,4 


5 


8 . = 


Conſols 101%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. — 
rente 81½, Ung. Goldrente 78%, 1860er Lobſe 120 ¼, Credit⸗Actien 318 ½, 
Franzoſen 7731, Lombarden 359, Ital. Rente 90, 1877er Ruſſen 91 ¼, 
1880er Ruſſen 74%, II. Orient⸗Anl. 59%, III. Orient⸗Anl. 59 ¼, Lauras 
hütte 126, Norddeutſche 190, 50% Amerik. — —, Rhein. Eiſenb. — —. 


do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 121, Berlin⸗Hamburg do. 300, 
dl do. 190. 5procent. öſterr. Bapierrente — —. Discont 5 %. 


it. 

Hamburg. 5. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. October.⸗Novpbr. 237, 00 Br., 235, 00 Gd., pr. April⸗Mai 229, 00 Br., 
227, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Novbr. 182, 00 Br., 181, 
April⸗Mai 170, — Br., 168, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. 
ſtill, loco 55, —, pr. October 55, 50. Spiritus ftill, pr. October 
5¹ Br. pr. Nopbr.⸗Deebr. 48 Br., pr. Decbr. Jan. 47½ Br., pr. April⸗ 
doi a 10% 1 8 Eat. Betroleum feſt, 1 
„ „ S, „ pr. October 8, 40 „ pr. Nopbr.⸗ 

Decke. & 45 On, Wee Hall.” e 9 
ofen, 5. Octbr. piritus pr. October 55, 10, pr. November 53, 20 

pr. December 52, 40, pr. April⸗Mai 53, 00. Gekündigt — Liter. Fest. 

Liverpool, 5. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 
Zen 5 5 lür, Nach 18 

iverpool, 5. Octbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Sor 2000 Ya 
Amerikaner low middl. und darüber ¼ D. billiger. Middl. amerikaniſche 
ovember⸗December⸗Lieferung 6½, December⸗Januar⸗Lieferung 6'7/%,, Fe⸗ 
bruar⸗März⸗Lieferung 683, Sepkember⸗October⸗Lieferung 6%, D. 
Peſt, 5. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
etwas ruhiger, auf Termine ruhiger, pr. Herbſt 12, 78 Gd., 12, 80 Br., pr. 
rühjahr 13, 38 Gd., 13, 40 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 75 Gd., 7, 80 Br. 
Mais pr. Mai⸗Juni 7, 55 Gd. 7, 57 Br. Kohlraps —. Wetter: Schön. 

Paris, 5. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, pr. October 33, 00, pr. November 33, 25, pr. Nopember⸗ 
Februar 33, 25, per Januar⸗April 33, 25. Roggen behauptet, pr. October 
22, 40, pr. Januar⸗April 23, 00. Mehl, I Marques, behauptet, pr. October 
69, 50, pr. November 69, 80, pr. November⸗Februar 70, 25, pr. Januar⸗ 
April 70, 25. Rüböl ruhig, pr. October 78, 25, pr. November 78, 75, 
pr. December 79, 00, pr. Januar⸗ April 80, 00. Spiritus feſt, pr. 
October 65, 50, pr. November 65, 50, pr. December 65, 50, pr. Januar⸗ 
April 65, 50. — Wetter: Friſch. 

Paris, 5. Octbr., Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 55, 75 bis 
56, 00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. pr. October 61, 80, per 
November —, —, per October⸗Januar 62, 12½. 

London, 5. Octbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. 

Amſterdam, 5. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 58 ¼. 

Antwerpen, 5. Detbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20¼ bez. und Br., per No⸗ 
vember 20% Br., per November⸗December 20%, bez. und Br., per Januar 
20 bez., 21 Br. Steigend. 

Bremen, 5. October, Nachm. Petroleum ſehr feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 15 — 8, 20, per November 8, 30, per December 
8, 40, per Januar 8, 40, per Februar 8, 30, per März 8, 20. Alles bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 5. October. [Börſe.] In noch weit ſtärkerem Maße als 
geſtern ſtand der Verkehr heute unter dem Einfluſſe der ſchwierigen Con⸗ 
ſtellation des heimiſchen und internationalen Geldmarktes. Der wieder 
größere Dimenſionen annehmende Goldabfluß aus der Bank von England 
in Verbindung mit der ſtattgehabten Discontoerhöhung ſeitens der Reichs⸗ 
bank legten der Speculation die Gefahren einer weiteren Geld⸗Verſteifung 
nahe und brachten die letztens an den Tag gelegte Zuverſichtlichkeit einiger⸗ 
maßen ins Schwanken. Im Gegenſatz zum geſtrigen Tage, an welchem bei 
ziemlich feſter Stimmung ſehr bedeutende Coursrückgänge eingetreten find, war 
die Tendenz heute matt und die Preisabſchläge gegenüber den geſtrigen Schluß⸗ 
courſen mäßig. Die Realiſirungen nahmen zwar einen größeren Umfang 
als geſtern an, ſie traten aber mit geringer Dringlichkeit auf, weshalb 
auch die Anfangscourſe im weiteren Verlaufe der Börſe nur um ein 
Geringes unterbrochen wurden. Die Rückgänge ſind allgemeine, nahmen 
indeſſen nirgends den geſtrigen Umfang an. Zu den gewichenen Courſen 
entwickelte ſich noch in der erſten Börſenſtunde Kaufluſt und Deckungen 
bewirkten eine Erhöhung, welche hauptſächlich in den Courſen der inter⸗ 
nationalen Werthe und der ſpeculativen Banken zum Ausdruck gelangte. 
Von den Arbitragewerthen wurden öſterreichiſche Credit zu 635,50 —32,50 
bis 638 umgeſetzt. Franzoſen fielen von 620,50 auf 616,50 und ſtiegen 
dann wieder auf 620,50. Lombarden notirten 283,50 — 281,50 288. Der 
Eiſenbahnactienmarkt eröffnete für heimiſche Papiere in ſchwacher Haltung, 
und Angebot, welches ſich indeſſen nicht als dringend charakteriſirte, drückte 
die Courſe unter das geſtrige Niveau. Später wurde auch hier die Ten⸗ 
denz feſter. Caſſabahnen traten nur ſchwach in den Verkehr und wurden 
in den meiſten Fällen niedriger abgegeben. Altong⸗Kieler erfuhren eine 
bemerkenswerthe Steigerung. Stammprioritäten blieben ziemlich vernach⸗ 
läſſigt und die gering ägigen Ordres, welche . wurden meiſt zu 
etwas Head Notirungen ausgeführt. eſterreichiſche Bahnen 
waren anfänglich durchweg offerirt; erheblich niedriger ſtellten ſich Dux⸗ 
Bodenbach, Nordweſt⸗ und Elbethalbahn. Im Anſchluß an den Um⸗ 
ſchwung, welcher ſich auf den übrigen Gebieten vollzog, wurde die Stim⸗ 
mung im weiteren Verlaufe auch auf dieſem Gebiete günſtig. Galizier und 


Rudolfbahn blieben verbältnißmäßig gut gehalten. Inländiſche Anlage⸗ 


werthe lagen in Folge der Discontoerhöhung meiſt etwas ſchwächer. Von 


den Staatsanleihen verloren Reichsanleihe 0,40 pCt. und Aproc. Conſolss 


0,30 pCt. Deutſche Prioritäten und Pfand⸗ und Rentenbriefe waren 
wenig gefragt. Andererſeits beſtand aber auch 
Angebot. Ausländiſche Fonds perkehrten nur in geringen Beträgen, welche 
zu etwas herabgeſetzten Courſen am Markte waren. Rumänier waren 
vorübergehend etwas ſtärker offerirt. Für ruſſilche Anleihen beſtand zu. 
den um Kleinigkeiten niedrigeren Notirungen frage Speculative Banken 
mußten bei Beginn der Börſe nachgeben, erholten ſich aber bald merklich 
und im weiteren Verlaufe wurde die Kaufluſt eine ſo rege, daß Disconto⸗ 
antheile und Darmſtädter beinahe ihren geſtrigen Schlußſtand erreichten, 
Deutſche Bank aber über denſelben hinausging. Faſt zu gleicher Zeit voll⸗ 
zog ſich in Montanwerthen eine ähnliche Bewegung; anfänglich konnten 
die vorliegenden günſtigen Nachrichten vom engliſchen Eiſenmarkte nicht zur 
Geltung kommen und man eröffnete auf dem genannten Gebiete zwar ver⸗ 
hältnißmäßig feſt, aber doch mit einer gewiſſen Geſchäftsunluſt, welche, wie 
ſchon bemerkt, ſpäter einer großen Beliebtheit Platz machte. Von derſelben 
profitirten ſowohl Dortmunder als Laura erheblich, indem beide Papiere 
ſchließlich weſentlich höher gegen geſtrigen Schluß und ſehr lebhaft umgeſetzt 
wurden. Privatdiscont 4/8 —5 00 Schluß recht feſt. - 
Um. 2½ Uhr: Schwankend. Lombarden 290,00, Franzoſen 620,00, Credit 
640,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 105,25, Laurahütte 126,25, Darm⸗ 
ſtädter Bank 172,75, Deutſche Bank 173,00, Disconto⸗Commandit 229,50, 
Wiener Bankverein 246,00, Bergiſch 


Buſchtiehrader 80,25, Rumänier 103,25, Oeſterr. Goldrente 82,00, dp. 
Silberrente 67,25, do. Papierrente 66,25, Ungar. Goldrente 102,50, Ita⸗ 
liener 89,50, Ruſſen, alte 90,75, do. neue —,—, do. 1880er 75,50, Un⸗ 
gariſche Inveſtitionsanleihe 94,30, Ruſſiſche Noten 219,50, do. II. Orient 
61,50, do. III. Orient 61,37, Ungar. Escompte 216,50, Neue Ungarn 73,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,45 
5 bz., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bz., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bz., do. Papier⸗ 


„Dollar 4,20 bz., 6% New⸗Nork⸗City 4 20 bz., Ruſſ. Centr.⸗Bod. min. — Pf. Paris, 


do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und verl. min. 60 Pf. 
Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,51—53 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſiſche 
Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wiener Comm. —,—, 
Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — Paris, Diverſe in 
Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litrl- 
Oblig. 20,36 bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 5., 6. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 11% +7°0 ＋ 66,1 
Luftdruck bei 0° (mm) 753% 2 75279 753.0 
na pet). 80 A 95 

unſtſättigun 9 8 
ne | 3 |: 
Wetter trübe. Regen. trübe 


e 121,25, Freiburger 102,75, Mainzer 
100,25, Rechte⸗Oderuferbahn 167,25, Oberſchleſiſche 248,75, Galizier 139,50, 


„ Silberrente 67¼, Oeſt. Göld⸗ ie 


kein umfangreicheres 


Berliner Börse vom 5. October 188 1. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 110170 bz Amsterdam 100 Fl.. 48 T. 43 1165,30 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 106 00 bz 0. do. 2 M. 3 167,50 bz 
do. do. 18764 101,50 etbz@ | London I Ltr.. 8 2.12 | 20,415 bz 
Staats-Anleihe .... » 4 110059 bz@ l 3 M. 1 | 2923 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 99 00 bz Paris 100 Frs. 8 T. 4806,70 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855 . 3½ 147 00 B G RR 2 N. 1 89% ba 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 70 bzB Petersburg 100 SR. 3 W. Js 217,70 baz 
Berliner 31/104 00 bz&l do, do. 3 M. % 216.10 bz 
5 Pomisersche. . q 319] 9125 ba Warschau 100 SR. 8 T. [6 121899 bz 
— do. 4 100 50 b [Wien 100 F l. 8 T. 4 11 55 bz ' 
vs Jer cn e rn ea 0 . 2 M. 4 141% bz 
=: do.Lndeh.Ord |41,| — — 
& |Posensche neue. . 4 100 20 ba Kurh, 49 Thaler-Loose 317,00 bz& 
Schlesische 3½ — — Badische 35 Pl. Loose 215.00 G 
Nan Lena 1 10085 55 Braunschw. Prämien-Anleihe 102,20 B 
ur- u. Neumärk, 2 5 
8 S0 ersch s 10055 6 Oldenburger Loose 151,75 bz 
ij Posensche „ . 10085 bz Ducaten — — Dollar 4,24 bz 
11553 Sover. 20,34 G Ocstr. Bkn, 173 25 bz 
= ace e 1090 P. de e e 
N (Schlesische 1 191,10 55 Imperials 16,07 bz Russ. Bin, 0 
Badische Präm.-Anl. . | 34,70 B 
Baierische Präm.-Anl, 1 [136,10 bz Elsenbahn-Stamm-Kotlen. 
e eee Divid. pro] 1879 J 1880 
Göln-Mind.Prämiensch |32],|134,51 8 Aachen-Mastricht..| %, | #4 1 | 48,06 bzB 
Bächa. Rente von 187# 131 80,30.6 Berg. Märkische. 4½ 8 ½ 4 12060 b2@ 
Beılin-Anhalt ;.. 5 6 4 133,50 ba 

Hypotheken-Lertificate, Berlin-Dresden ..|0 % 4 | 2040 bzB 
; BruppschePartial-Obl, ü 0 4 f Berlin- Görlitz 0 0 4 | 3216 bz 
Unkkb. Pfd. d. Pr, HIV p.- B. 44½½ 00,00 G. Berlin Hamburg. 12½ [1414 4 290,30 bz 

denen 0 0 10230 b | Berl-Fotsd-Magdb | 4 50 90 110 0 

Deutsche p. K. an Berlin-Stettin . 43 3/,|116,76 ba 
do. do. do. 6 104,25 b Böhm. Westbahn, 6 Is 1 5 13820 ba 
! 10 5 11500 125 Be ABB 604 Aal 6 102,60 b 
1 rück b. öln-Mi SR, 2 2 2 — 
do. do, do. 4½ lac 0 dag Das Boge 0 a 4 163.80 52 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 |110.40 bz Gal. Carl-Ludw. B. 7,138 1738 4 139,25 ba 
Kündb.Hyp.Schuld.do. [5 100 bz Halle-Soran-Gub. .| e 0 4 | 22,40 ba 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B s |10040 b | aschau-Oderberg| A 4 |4 | 68,20 bz 
do do. Pfandbr. . 5 |10050 bac Kronpr. Rudolfp. 5 d 5 | 74,10 bz 
Pemm, Hyp. Briefe.. |ö [108,70 ba Ludwigsk.-Bexb. 9 9 4 [20575 6 
e 120 85 Märk. Posener. 0 % 4 | 33,80 bz 
th, Präm.-Pf. I. Em, 225 2 6 3 6 — 
7855 40. IL Em. s 6 40 ba Main Ludwig. 4 N 4 1100,00 bz& 
40.50 Pf rkalbr. m. 110 [5 10% 25 bzB Niederschl. Märk. 4 4 4 1100.60 @ 
40. 4½ do. do. . 00 4½ 198 0 bz Oberschl. A. C. P. E. 98/5 10% 31½247,76 bz 
40. 40% do. 40. m. 00 1 | 962% bzG 4 9315 10% 3½ 195,75 ba 
Meiningor 1 9% Oesterr,-Er. St-B.| 6 4 0100 b. 50 
Efdb.d Oest. dne N Oest.Nordwestb, . 5 ‚00 baz 
Schl. Bodener.-Pfdbr. f 1105,99 bz Oest.Südb.(Lomb.) | 0 004 282 0028800 
de. do. 3610279 5 Ostpreuss. Südb. 0 0 1 | 51,70. bz 
Büdd. Bod. Crd.-Ffdb. 4101.50 bu Rechte-O. U. B. 73/10 7½104, 16700 bg 
do, 49. e Reichenberg-Para. | 4 4 7 72,75 8 
3 Rheinische 7 6½% 6162.20 bz 
Ausländische Fonds. do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 100 80 ba 
Oest. Süper: .f %%) ale 67,25 b. Rhein-Nane wann 0 , ja | 16.90 B 
do. / ./U10. 5 Rumän. Eisenbahn 38% 3½ 3½ 62,10 6. 
a0, Selen 4 82.2% ba Schweiz Westbahn | © 0 432680 b⸗ 
405 e 4% 6640 b Stargard Posener. Allg | Alla 4½ 11220 550 
enn 3 | Thüringer Lit. A. 8½ | 945 4 121220 oz 
a0. ee eee 12BDEchz Warschau-Wien 11% 10 4 1257,08 bz@ 
40. a ae 85 85 75 90 8 Weimar-Gera . 4½ 4½ (4½ 5200 6 
0. er . . „ 5 
‚Präm.-Anl. v. 64 |ö 153 20 bz@ i = 5 
Re. 40. 1808 6 1160,90. b Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. 25 1135 
do. 8 5 9 40 52 Berlin Dresden . 0 0 5 | 63,75 bz@ 
de, U. de, N18 | 6190 nz ‚| Berlin-Görlitzer. .| 0 e ee 
2 a Breslau-Warschau 2 5 ‚56 bz 
do, Engl v. 1871. . 5 9 90 bz ir 2 1 aa 
40 40 v. 1872.5 9090 bz Halle-Sorau-Gub. 3½ |5 5 3 5 bz 
SEHEN Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 55 
do. Anleihe 1880. . 4360 etbaB Märkisch Posener 5 5, , 118460 et 
de. do. 1880, 4 | 75,50 bag | pragdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 69,00 G 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 86,25 bzB do, Lit G. 5 5 5 25,75 etbr@ 
But, Foa gche e 0. | 8410 b, meer n 5 |5 5 0359 b2G 
uss. „sc 7 . . 8 5 
Poln. Pfndbr. III. Em. 6 | 66,40 bz e eee EN TEE 
Poln, Täquid. Plandbr. 4 6570 @ REN ed 
2 r ee um £ osen-Kreuzburg . 4 4 lö 2 
Amerik. rückz. p. 1681 | — — Rechte-O.-U. B.. The zul, 5 16450 6 
at. 50 ebene . s 60 00 b [Rumänier. ... a rer 
ee e = Saal-Bahn, .... 6 2 
e e 3 11780 baB Weimer-Gera 0 0 Is 27.15 bı@ 
umäni s 9 
Rumän, Staats-Oblig. 6 103.20 bz 3 7 
Türkische Anleihe . .|fr. | 1599 otbzG Bank Kepler ä 
Ungar. Geldrente,..|6 |102,54-60 ebB | Allg.Deut.Hand.-G. | 4 A | 899 bz 
72 do. | 78,60 bz Berl. Rassen- Ver, 80% 90% 4 169,50 6 
do. Papierrente . 465 — — Berl. Handelz-Ges. 5 5½ 4 122 50 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 239 75 B Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ | 41), 4 | 75,00 bz@ 
Invest.-Anleihe . 5 | 9430 B Braunschw. Bank 41 4% [4 | 98.50 526 
Ung. 2 Is 
Page rn 5 12070 bz Bresl. Dan 6 15 1 5 1180 53605 
Finnische 10 Thlr.-Loose Bresl. Wechslerb, | 6 520 A 2 
Türken-Loos e — — . Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 |t | 9125 bz@ 
7 7 7 Danziger Priv.-Bk. 5 | 5½ 4 109.50 etbzB 
Eisenhahn-Prioritäts-Actien. Darmst, Oreditbk, | 9½/ | 91, 4 172000 ba 

Ma ie II. 4½ 102 90 Darmst. Zettelbk. 51/5 | 54, 4 10900 
Se l . ta g. 51 94,00 8 Dessauer Landesb. 6½ | 7 4 122,06 bz 

do. do. VI. 4½ 10e, 90 B Deutsche Bank. 9 10 [ 17250 bz 

5 al 2102,75 bzB do. Reichsbank 5 6 4½ 15.50 bz@ 
: do. Hess, Nordbahn |5 , 5 
Berlin-Görlitz conv.. 4 ½ — — 51 d 10 1955 1 ER 2 
i 17,102 isc.-Comm.- „ 27,15 
40. it c. 0200 ba do. zu dor bi. | 15500 5 00 
Freib. Lit. DEF. 4½% — — Genossensch.-Bnk. 4 35,00 bz 
ER 1 D 65 10 AR 0 BEI 
do. do. H. |1110269°4 Goth. Gründeredb. 5 5ʃ½% 4 | 99,50 bz 
4e. 40. J. 40280 8 do. n , e | 4923 eibas 
5 Re 10270 B Hamb. Vereins-B. | 7 62% re 
90 505 1810 55 100 25 » Hannov. N 25 3 50 4 192000 5 
— 8 6 103 75 @ Königsb. Ver.-Bnk. { a 
bin nden ür. |10090 8 kad wileeni| an: | — 1 | wo n 

do. „Lit. B. 4½— — Leipz. Cred.-Anst. 2, 2 

1 IV. 100 60 b Luxemburg. Bank 10 8½% 4 142.00 bz 

do. . V. 00 40 d Magdeburger do. 81% 84% 117,00 b 

Falle-Sorau-Guben . 4½ 10,80 bz Meininger de. b 9 5 4 105,20 bz 

isch-P — — . 0 
Märkisch Posener . 4½ Nordd. Bank 1 10 5 5 
Niederschles.-Märk, I. 4 100,00 bz Nordd.Grunder.-B. | ( ‚0 ba 

do aß ler re Oberlausitzer BR. 4 55/4 | 98,60 G 

do. Ob! Lu. II. 1 100 25 B Oest. Cred.-Actien 1 Ih 1 9 1 625,00-638,50 

do. Obl. III. 4 19025 bz Ungar. Credit . 12½ | 9a 4 | — — 
Posener Prv.-Bank | 7 7½ [ 1128,00 B 
| n 5 l 3 95 00 B Pr. EN 92 976 h 12 958 
8 Ex . — Pr. Cent.-Bod.-Ord. 9½ 2 2 2 
995 955 Rn Preuss. Immob.-B. | — 11 4 [118,10 bz 
de, E. 3½ 95 00 B Sächs. 0 Sa 8 0 1 12005 15 
. — — Schl. Bank-Verein ü 99 oz 

90. 5: 8 410 10309 0 Wiener Unionabk. | 6 1 4 [264,00 @ 

do, H. 4½ 108 40 ba 

eee In Liquidation. 

. * 1 2 

do. von 1829 4 05 00 @ Centralb. f. 1 = | — 5 12,00 8 

do. von 1880 . 4½ 04 00 B Thüringer Bank. — — fr.] 9,50 6 

do. Brieg-Neisse 4 ½ 102 25 d — —— ———b — 

| Industrie-Papiere. 

do do, II. Em. 4½ 103 00 & D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 1,75 bz 

do. d0, III. Em. 41 103 00 G Mean 11 0 1 87470 ng 

do. Närschl,zwgb. |31/,| — — ordd. Gummifab, 1 5 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 102 75 & N 5 

© Bechte-Öder-Ufer-B. 41 103 25 bz Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 lau, 4 | 90,00 B 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
©harkow-Asow gar. . 8 u a bz Bone dt 15 3 4 99708 Bas 

do. do, in Pfd. Strl. 59 B ounersmarkhütt, 2 ! 
Oharkow-Kremen. gar. ö 95 90 G Dortm, Union. 0 — |4 17,80 bag 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 92756 bz do. . Lankan. 90 Fr . 19900 526 
jasan-Koslow gar.. 5 10130 bz Königs- u. Laurah. 2 ‚00 ba 
ö ee bse 46 88 00 538 Lauchhammer 0 — 4 30,25 6 

{ do. II. Em. 6 8 10 52 Marienhütte 4 9 |4 | 69,25 bzb 

Prag- Duin. ir. 73,00 bz Cons. Redenhütte. | 8 2 4 1680 28 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn s 04 00 G do. Odlig. 6 5 6 06,75 bz 

do, do, neus 5 94 00 6 Schl. Kohlenwerke — 1 4 000 bz@ 
Kaschau-Oderberg. . 5. | 8250 bz | Schl.Zinkh.-Actien | 6½ 6½ |4 | 95,06 bzB 
duo. Gold-Prior. . .|ö | 9925 bz do. St.-Pr.-Act. 5 5½ 4½ 104% bz 

Ung. Nordostbahn . . 5 | 79,30 bz do. Oblig. 5 5 6 106,50 ba 
Ung. Ostbann 5 79,00 bz Oppeln. FPortl. Cem. 4½ | — |4 | 61,25 bz 
Lamberg- Czernowitz. 5 | 51,40 etbz@ ln IN 0 002 1 1878 b 

h do. do. II. 685,0 arnowitz, Bergb. 75 ba 

805 95 III. 5 82,90 bz Vorwärtshütte . 0 0 4 | 43,75 bz. 
do. do. IV. 82.00 B 

} Mährische 8 l bah 5 73,10 b Bresl. E.-Wagenb, | 31/5 | 6%, 4 | 95,90 bz 

‘ Mähr.-Schles.Centralb, fr. 47,75 bz do. ver. Oelfabr. 1½% 5½ |& 80,25 @ 
ee 5 85,20 bzB a a 0 an 1 9 0 

esterr, - 681 0.00 B rdm. 8 
8 e, i Gone een 3 18 14 91.00 beg 
do,sü 3 2 Hoffm.'s Wag.-Fabr 2 64,75 B 
40 a 3 22710 55 O. Schl. Risenb.-B. | 0 0.4 | 46.00 528 
do. Obligationen 5 100 30 pz Schl. Leinenind..| 6 — 4 | 98.75 B 
Bumän, Eisenb.-Oblig. |6 100,0 G do, Porzellan 2 9 423.25 6 
Warschau-Wien II. 45 104 2 bz Wilhelmsh. MA, ..| 0 0. [4 | 33,76 bz& 
a. III.. 5 03 40 526 
do. IV. . 5 103 40 bz@ „ 
do. V. . 5 103 40 bz Bank-Discont 5½ vt. 
do. VI. . . 45 403 50 bz Lombard-Zinsfuss 9% pot. 


Berlin, 5. Oct. [Erhöhung des Discontoſatzes.] Nachdem im 
Laufe des geſtrigen Tages Newyorker Wechſeleourſe gemeldet worden waren, 
auf Grund deren eine Goldausfuhr von London nach Newyork ſich als 
rentabel calenlirt, nachdem ferner gemeldet worden war, daß der Bank von 
England geſtern ſehr beträchtliche Summen Goldes entnommen worden 
ſeien, und nachdem endlich alle Nachrichten darin ühereinſtimmten, daß eine 
Erhöhung der Bankrate auf 5 pCt. in London mit großer Sicherheit für 
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morgen erwartet werden dürfe, konnte auch die Verwaltung der Reichs⸗] 
bank nicht länger paſſiv zuſehen, daß etwa eine noch ſtärkere Ver⸗ 


ſchiebung des Statuts eintrete, als ſie ſchon der vorgeſtern publi⸗ 
eirte Bank⸗Ausweis ergiebt. Seit dem Beſtehen der! Reichsbank waren 
ihre Reſerven nicht ſo tief heruntergeſunken, als nach dieſem Ausweis. 
Es konnte die Bank⸗Verwaltung ſich namentlich dem Eindruck nicht ver⸗ 
ſchließen, daß die ſpeculativen Bedürfniſſe der Börſe den weſentlichſten 
Antheil daran haben, daß an die Bank ſo koloſſale Anſprüche in den letzten 
Wochen herangetreten ſind; und da nun abermals eine ganze Reihenfolge 
neuer Emiſſionen ſich in der Vorbereitung befindet, ſo wurden noch geſtern 
die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes zu einer Sitzung einberufen, in 
welcher nun mit Stimmeneinhelligkeit die Erhöhung des Discontoſatzes auf 
5½ und des Lombardzinsfußes auf 6½ beſchloſſen wurde. Es geht hier⸗ 
mit eine wichtige andere Entſcheidung noch Hand in Hand. Da fortgeſetzt 
die Erfahrung gemacht wird, daß für die Bedürfniſſe des Medio und Ultimo 
ſtarke Lombardirungen ſtattfinden, die ſtets nur für wenige Tage laufen, ſo 
iſt gleichzeitig beſchloſſen worden, daß künftig bei derartigen Ber 
leihungen die Zinſen wenigſtens für einen Zeitraum bon acht 
Tagen bezahlt werden Müffen⸗ 


[Zum Stempelgeſetz.] Auf Reclamation wegen Abſtempelung eines 
Geuußſcheines der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn mit 50 Pf., und auf ein⸗ 
gehende Motivirung: j 

„daß den Inhabern der Genußſcheine kein actives und paſſives Wahlrecht 

zuſtehe, dieſelben alſo nicht mehr Actionäre ſeien; daß die Genußſcheine 

nicht die Qualität von Actien mehr haben könnten, weil der Nennwerth 
der früheren verlooſten Actien baar zurückgezahlt ſei, und daß mithin die 

Genußſcheine der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn nur als Anerkennung einer 

Forderung gelten könnten, welche den Inhabern nur in beſtimmten Fällen 

nach § 50 des Geſellſchafts⸗Statuts zuſtehe;“ 

iſt einer hieſigen Firma die amtliche Rückäußerung zugegangen: 
„daß Genußſcheine von derſelben Gattung, wie der in Abſchrift vorgelegte, 
im Sinne der Ausnahme zu Poſition 1b der Abtheilung 1 des Tarifs 
zum Geſetz vom 1. Juli d. J. als Actien mit 50 Pf. zur Verſteuerung 
herangezogen werden.“ 

Die eben citirte Erklärung rührt vom Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amt für 
inländiſche Gegenſtände her. 


Frankfurt a. M., 5. October. Die Frankfurter Bank hat den Discont 
auf 5½ͤ pCt erhöht. 


Königsberg i. Pr., 5. Oetbr. [Die Betriebseinnahme der Oſtpr. 
Südbahn! pr. Sept. 1881 betrug nach en Feſtſtellung: Im Perſonen⸗ 
verkehr 82,872 M., im Güterverkehr 420,216 M., an Extraordinarien 9000 
M., zuſammen 512,088 M., im Monat Septbr. 1880 definitiv 313,194 M., 
mithin mehr gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres 198,894 Mark. 
Vom 1. Jan. bis ult. Sept. 1881 im Ganzen 2,463,349 M. gegen 2,581,201 
M. im Jahre 1880, mithin weniger gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres 117,852 M. 8 


Berlin, 5. Oetbr. [Producten⸗ Bericht] Die nn dere für 
Getreide find heut ohne größere Bewegung geblieben; die Haltung derjelben 
war anfänglich feſt, ſchließlich etwas ſchwächer. Effective Waare hielt ſich 
ziemlich feſt im Werthe. Gel. Hafer 3000 Etr. — Ro aa hat keine 
merkliche Preisänderung gegen geſtern erfahren. — Rüböl, vorwiegend an⸗ 
geboten, hat eine kleine Preiseinbuße erlitten. Gek. 3900 Etr. — Spiritus 
war etwas beſſer zu laſſen. Gek. 100,000 Liter. 

Weizen loco 220—252 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 241—240½—241 Mark bez., per October⸗November 235 ½ 
bis 235 —235½½ Mark bez., per November⸗December 233—232—232½ Mark 
bez., per April⸗Mai 230 ½ —231—230½ M. bez. — Roggen loco 191197 
M. per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 192—195 
M. ab Bahn und Kahn bez., hochfeiner do. 195½ Mark ab Bahn und Kahn 
bez., per October 190 —191 M. bez., per October⸗November 184½—1851½ 
M. bez., per November⸗December 178¾ —180 M. bez., per April⸗Mai 173 
bis 172½—173 M. bez. — Mais loco 150 bis 155 M. nach Qualität per 
1000 Kilogr. gefordert, per October, October⸗November und Nopember⸗De⸗ 
cember 150½ M. bez., per April⸗Mai 144½ Mark nom. — Gerſte loco 153 
bis 192 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148 
bis 170 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußi⸗ 
ſcher 150 bis 156 M. bez., ruſſiſcher 149 bis 153 M. bez., pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 148 bis 153 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 156 Mark bez., 
böhmiſcher 148 bis 156 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 158 bis 
160 M. bez., per October 149 Mark bez., per October⸗November 148 Mark 
bez., per November⸗December 147½ Mark bez., per April⸗Mai 151 Mark bez. 
— Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 Mark per 1000 Klgr., Futterwaare 173 
bis 188 M. per 1000 Kilogr. nach Qual. gefordert. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O0 30,50 bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 29,50—28,50 Mark bez., 
Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mark bez., Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 
Mark bez., per October 25,50 — 25,60 M. bez., per October⸗November 25,00 
Mark bez., per November⸗December 24,50 M. bez., per April⸗Mai 23,75 M. 
bez. — Oelſaaten. Raps 254— 267 M. bez., Rübſen 250 bis 263 Mark 
bez. — Rüböl loco 53,6 M. bez., ohne Faß 53 M. bez., per October 53,6 bis 
53,5—53,6 M. bez., per October⸗November 53,6 —53,5—53,6 Mark bez., per 
November⸗December 54,3 — 54,2 M. bez., per April⸗Mai 56,3 56,1 M. bez. 
— Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,5 M. bez., per 
October und October⸗November 25,4 M. bez., per November⸗December 25,9 
Mark bez., per December⸗Januar 26,4 Mark 8 

Spiritus loco ohne Faß 58,3 M. bez., per October 57,7 557,8 Mark 
bez., per October⸗Rovember 55,8—7—9 Mark bez., per Nopember⸗December 
54,5—2—54,4 M. bez., per April⸗Mai 54,6—54,5—8 M. bez. — Die heuti⸗ 
gen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 150½½ M. per 1000 
Klgr., für Hafer auf 149 M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 53,5 M. per 
100 Klgr., für Petroleum auf 25,3 M. per 100 Klgr., für Spiritus auf 57,7 
Mark per 100 Liter Proc. 


Nio de Janeiro, 3. October. Wechſelcours auf London 2235, do. auf 
Paris 424. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 4500 


bis 4650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 19,500 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 


amerika 70,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Curopa 62,000, do. nach 


dem Mittelmeer 7750, Vorrath von Kaffee in Rio 249,000 Sack. 


a Breslau, 6. Det, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwächerem 
Angebot Preiſe unverändert. 5 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,50 bis 22,80 —23,20 Mark, gelber 21,00 —22,50 bis 22,80 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 

Ro AN en, in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 17,70 bis 18,00 bis 
18,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Gerſte, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,00 bis 
15,00 Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 13,40 — 14,20 bis 14,40 
bis 14,80 Mark. i 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 


Victoria⸗ 22,00 —23,00—24,00 Mark. 


Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00 
Mark, blaue 11,60—12,30— 12,80 Mark. 
Wider ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 
Deljaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein in matter Haltung. 8 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 24 75 22 


Winterrafs 25 40 24 24 — 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübſen ... 25 25 24 50 23 50 
Leindottenr 23 50 22 50 22 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7.607,70 Mark, fremde 
7.307,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70—9,40 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—38—40 


bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner über Notiz. 


Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75—32,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. Ä 


Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr, 
Roggenſtroh, 29—31 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
Waſſerſtand. Breslau, 6. Oet. O.⸗P. 4 M. 90 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
05 5. Oct. O.⸗P. 4 M. 92 Em. U.⸗P. — M. 2 Cm. 


deckungen: Mittheilungen aus Athen von Sp. P. La 
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„ 

„ „Schifffahrtsliſte 1705 
Stettiner Oberbaumliſte, 3. October. Schiffer Fermum von 
jan C. Aron mit 75 W. Weizen. Lehmann von Zäkerik an H. Dethloff mi 
13 W. Weizen, 39 W. Gerſte. Parlow von Küſtrin an Gebr. Lindemanm 
mit 40 W. Weizen, 60 W. Gerſte. Grundke von Glogau an Wolfram 
und Rohde mit 1200 Ctr. Rüböl. Bommert von Kienitz an P. Röſchg 
mit 65 W. Gerſte. Schulz von Steinau an Ordre mit 96 W. Weizen 
Ritter von do. an do. mit 65 W. Weizen. Behnke von Wronke an 
Taetz und Schultz mit 54 W. Roggen, 25 W. Gerſte. Butting von 
Breslau an H. Wegner mit 70 Wispel Weizen. Schutz von Breslay 
an Ordre mit 80 Wispel Gerſte. Zeidler von Peiſern an Gebrüder Linde 
mann mit 80 W. Weizen, Walzmühle mit 5 W. Roggen. Tismer pon 
Cüſtrinchen an P. Röſcher mit 41 W. Gerſte. — Unterbaumliſte, Schiſß 
Pirch von Wollin nach Halle mit 2 W. Hafer. Schröder von Loitz zun 
Verkauf mit 4 W. 1 14 W. Roggen. Krauſe von Cammin an Ruch ni 
u. Auberle mit 13¼½ W. Gerſte. Sohm von Anklam an Müller u. Ken 
mit 32 W. Roggen. Gilbert von do. zum Verkauf 3 W. Weizen, 8 W. 
Hafer. Sollin von do. an do. mit 11 W. Roggen. Schröder von Stral⸗ 
ſund an Pfeiffer u. Reimarus mit 60 W. Gerſte. Pauly von do. an da 
90 25 Haß Gerſte. Miske von Gollnow an Samuel u. Friedeberg mil, 
„Hafer. ö 
r——————————————— 


f Literariſches. N 
Der Orient, geſchildert von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld (A. Hark 
lebens Verlag in Wien. In 30 Lieferungen. Mit 200 Illuſtrationen). 
ge den vorliegenden Lieferungen 16 bis 22 zeigt ſich ve ausgezeichnete 

erk mehr noch als in den vorangegangenen Heften in ſeinem originellen 
Kleide. Es find faſt durchwegs culturgeographiſche Fragen, welche wir da, 
bei außergewöhnlicher Reichhaltigkeit des Stoffes, behandelt finden. Die 
Geſchichte der Stadt Aden, des „Arabiſchen Gibraltars“, eine anziehende 
Wanderung durch die Kaffeebezirke von Jemen, ferner eine mit lebhaften 

arben bedachte Schilderung des „Alpenlandes Aſyr“, der Heimath der 

Sra's, ſowie ein intereſſanter Abſchnitt über die Rrophetenftäbte ekkg 
und Medina, beſchließen des Autors Mittheilungen über Arabien. Wenn 
in dieſem Abſchnitte hauptſächlich culturgeſchichtliches Material verarbeitet 
iſt, ſo kommt andererſeits in den Capiteln über Syrien und Paläſting die 
„hiſtoriſche Landſchaft“ wieder zu Ehren. Auf paläſtinenſiſchem Boden 
durchwandern wir an der Hand des Autors, als kundigen und außerge⸗ 
wöhnlich beleſenen Führers, das obere Jordanthal, Galiläa und Samaria, 
und halten zuletzt in Jeruſalen unſeren Einzug. Hier iſt das Gemälde, 
welches uns der Autor von der Heilandsſtadt giebt, ganz beſonders inter. 
eſſant. Die Geſchichte tritt faſt ganz in den Hintergrund, und unſere Füh⸗ 
rerin wird die Legende, die auf jeruſalemitiſchem Boden mehr als irgend 
b auf dieſer Welt zu erzählen weiß. Ein „Ritt nach Bethlehem ent 

15 uns aus Zions Mauern. Wir ſteigen zum todten Meere hinab und 
beſuchen Hebron, Gheza, das Felſenthal von Edom und halten zuletzt, von 
dem geheiligten Scheitel des Sinai, Umſchau über ein Stück Land, deſſen 
erhabene Großartigkeit mit reichhaltigen Erinnerungen wetteifert, die dieſer 
Boden birgt. Würdig ſchließen ſich hieran die Capitel über den Sue. 
Canal, das Nil⸗Delta und Kairo. Unter den letzten Lieferungen befindet 
ſich auch das zweite „Ergänzungsheft“, das eine colorirte Karte und zwölf 
vorzüglich ausgeführte Pläne enthält. Die Illuſtrationen find von tadellofer 
Schönheit, wie die ganze Ausſtattung. a 


Handbuch der Verfaſſung und Verwaltung in Preußen und dem 
Deutſchen Reich. Von Graf Hue de Grais, königl. Polizei⸗Präſident, 
Berlin, Verlag von Julius Springer. Das vorliegende Buch giebt eine 
vollſtändige, jedem Gebildeten verſtändliche und zugängliche Darſtellung 
unſerer geſammten öffentlichen Verhältniſſe. Unſere Geſetzgebung iſt im 
Laufe der Zeit immer verwickelter, ihr Verſtändniß in Folge umfaſſender 
Organiſationen immer ſchwieriger geworden; ein Hilfsbuch, um ſich raſch 
und leicht auf allen Gebieten des öffentlichen Rechts zu orientiren, iſt eben 
fo für den Beamten, wie für den Laien unentbehrlich. Das Werk erſtrect 
ſich ſowohl anf die preußiſche wie auf die Reichsgeſetzgebung; es beſchränt 
ih nicht auf einfache Wiedergabe der erlaſſenen Vorſchriften, ſondern ſucht 
dieſe nach Entſtehung und Bedeutung, ſowie nach ihrer Geſtaltung im prak⸗ 
tiſchen Leben zur Anſchauung zu bringen. Endlich bringt das Buch eine 
vollſtändige Ueberſicht aller maßgebenden Vorſchriften mit dem Hinweis auf 
die Sammlungen, in denen ſie veröffentlicht ſind, und auf die Abänderun⸗ 
gen, die ſie ſpäter erfahren. Auf dieſe Art enthält das Werk gleichzeitig 
eine fortlaufende ſyſtematiſche Darſtellung unſerer öffentlichen Rechtszuſtände 
und in Verbindung damit eine gleichmäßig geordnete Zuſammenſtellung 
aller in den verſchiedenen Sammlungen zerſtreuten Vorſchriften. Das 
Werk zerfällt in 9 Capitel 1) Das Deutſche Reich (Geſchichte, Verfaſſung, 
Behörden, Beamten, die Reichslande). 2) Der Preußiſche Staat (Geſchichte, 
Verfaſſung, Staatsbehörden, Beamten, Communalverbände). 3) Auswärtige 
958 egenheiten. 4) Militär und Marine. 5) Finanzen. 6) Juſtiz. 7) Polizei. 
8) Culturpflege. 9) Wohlſtandspflege. Den Schluß bildet ein vollſtändiges 
Sachregiſter. Das auch äußerlich beſtens ausgeſtattete Bach kann auf das 
Beſte empfohlen werden. | 


191 der Höhe.“ Am 1. October tritt in Leipzig eine neue große 
Monatsſchrift ins Leben unter dem Titel: „Auf der Höhe. Inter⸗ 
nationale Revue.“ Von dem bekannten Schriftſteller Sacher⸗Maſoch 
geleitet, wird dieſe Revue, dem Idealen dienend, zugleich ein Programm 
des Fortſchrittes und der Verſöhnung der Gegenſätze unſerer Zeit nach allen 
Seiten hin zur Geltung zu bringen ſuchen, indem ſie die ewigen Lehren 
der Humanität dem kleinlichen Parteienkampf entgegenhält. . 
Das erſte Heft wird enthalten: H. Lingg: Die Genien der Nationen, 
Sa cher⸗Maſoch: Der Judenraphael (Novelle aus dem Vermächtniß 
Kains). — Juliette Lambert (Madm. Adam in Paris): Portici. — 
Von einem verabſchiedeten Staatsmann: Oeſterreichiſche Zuſtände 
und Gefahren. — Carl Vogt (Genf): Ueber den Urſprung des Lebens. 
— Bluntſchli: Ueber Priſen und Priſenrechte. — Johannes Faſten⸗ 
rath (Köln): Calderon. — Richard Oberländer (Leipzig): Die Südſee⸗ 
Inſeln. — Daniel Sanders: Spracheigenthümlichkeiten bei Leſſing. — 
Corpin (Leipzig): Auf dem Kriegspfad. — Charlotte Arand: Der Herr 
Aſſeſſor. Ein Berliner Stillleben. — Jedes Heft enthält eine 
geiſtigen Lebens, eine Chronik der eleganten Welt. 5 | 
In den folgenden Heften werden, wie wir erfahren, die Namen Alph. 
Daudet, Louis Ulbach, Biart, Bong, A. Keller, Gliſie, Hamerling, Bauern⸗ 
eld, vertreten ſein. Es iſt alſo erſichtlich, daß die erſten Autoren der ver⸗ 
chiedenen Nationalitäten ihre Mitwirkung bei dem neuen Unternehmen zu⸗ 
geſichert haben. „Auf der Höh 
Kreis von Freunden erwerben. 


N g beleben er Wochenſchrift.“ Vom 1. October 1881 an se 
im Verlage von S. Cal bary u. Co. in Berlin eine neue Zeitſchrift: 
„Philologiſche Wochenſchrift“, unter e bon Georg Andreſen 
und Hermann Heller herausgegeben von Wilhelm Hirſchfelder. 
Wöchentlich 2 Bogen groß Quart. Die neue Zeitſchrift iſt beſtimmt, für 
den Philologen ein Central⸗Organ auf allen Gebieten der Alterthumskunde 
zu bilden und ihn mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft möglichſt ſchnell 
und vollſtändig bekannt zu machen. Die ſoeben ausgegebene Probenummer 
enthält: 1) Recenſionen und Anzeigen: Madvig, römiſche Verfaſſung und 
Verwaltung (H. Genz). — Bernays, Phokion und feine neueren Beurtheiler 
(O. Holm). — Fiſcher, der Logograph in Platons Euthydem (6). — Deſtunis, 
mittelgriechiſche Dichtungen (Sp. P. Lampros). — Tacitus Agricola ed. 
Corneliſſen (G. Andreſen). — Conrad Celtes Epigramata (o ). 2) Aus: 
Kos aus Zeitſchriften, Programmen 2c.: Auszüge aus Sybels „Hiſtoriſcher 

eitſchrift“ und „Reyue de Philologie“. — Philologiſche Programm⸗Ab⸗ 
handlungen 1881. 3) Nachrichten über Verſammlungen: Verſammlung 
mecklenbürgiſcher Schulmänner. ) Mittheilungen über wi 10 0 
mpros. — X ſten 
Ausgrabungen in Aegypten von H. Brugſch. I. 5) Perſonalien: Philo⸗ 
logiſche Uniderſtäls Borkeſungen 1881/1882. 6) Biblag ahi 7) Beiblatt 
Literariſche Ankündigungen. 1 

Die am 1. October 1881 erſchienene Nr. 50 der „Muſik⸗Welt“, Muſi⸗ 
kaliſche ne für die Familie und den Muſiker, herausgegeben von 
Mar Goldstein, enthält: Ueber Vielſchreiberei. Von Louis Ehlert. — Die 
Muſtkäſthetik in Frankreich, Italien und England. Von Heinr. Ehrlich 
Schluß.) — Berliner Aufführungen. (Königl. Oper: „Der Gascogner“) — 

otizen aus der Tagesgeſchichte. I: 


Einrahmungen jeder Art 
x fertigt die Rahmemfahrik von 157511 

F. Harsch, Kunsthandlung, Stadttheater. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


e“ wird ſo gewiß in kurzer Zeit einen weiken 
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